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Bierer⸗Palt und Londoner Pakt 


In einem längeren Artikel zählt der Ab⸗ 
geordnete des Regierungsblocks Mackie wic z 
in ſeinem Wilnaer „Stowo“ verſchiedene Fehler 
auf, welche die polniſche Offentlichkeit, Preſſe 
und Diplomatie bei der Beurteilung der Lage 
begeht. In dem Artikel leſen wir u. a.: 


.. Die Bedeutung des Vier⸗Mächte⸗Paktes wird in 
Polen falſch beurteilt. Uns erſcheint er als eine Maſchine, 
die uns Pommerellen wegnehmen will. Davon 
kann keine Rede ſein. Bei ſeiner Entſtehung, an ſeiner 
Wiege ſtanden in der Tat verſchiedene reviſioniſtiſche Be⸗ 
ſtrebungen Pate. Geboren wurde er aber als italie⸗ 
niſcher Pakt und nicht als ein deutſcher Pakt. Früher 
herrſchte über dem Völkerbunde das engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
deutſche Triumvirat, der Vierer⸗Pakt hat in dieſes Konzert 
Italien eingeführt. Das Weſen des Vierer⸗Paktes beſteht 
in der Hauptſache in der Beilegung des franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Gegenſatzes, in der Ermöglichung 
einer Zuſammenarbeit zwiſchen dieſen Staaten. „Ent- 
weder Deutſchland oder Italien!“ — ſagte ſich 
jeit vielen Jahren Frankreich, irgend einem dieſer Staaten 
müſſen wir uns nähern. „Natürlich Italien!“ rief 
man aus vollem Halſe auf polniſcher Seite. Und der 

Bierer - Pakt iſt gerade eine Verwirklichung dieſer 
3 Der Vierer⸗Pakt bedeutet vor allem eine Entſpan⸗ 
nung der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen, und auf 
dieſer Plattform, aber nicht auf der Plattform des Pro⸗ 
blems Pommerellen iſt ſeine Bedentung zu beurteilen. 


Der Vier⸗Mächte⸗Pakt iſt für uns, was unſer Anſehen 
anbelangt, nicht angenehm. Er ſetzt uns als Staat herab; 
man ſagt „nichts über uns“. Gewiß! Nur daß der 
Völkerbund als eine deutſch⸗engliſch⸗franzöſiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit dasſelbe tat, ohne dies in einer offiziellen 
Jorm zum Ausdruck zu bringen. . Pakt der vier Mächte 
findet einen Reflex darin, daß es im irbunde ſtets ſtän⸗ 
dige und nichtſtändige Sitze gegeben bat. Polen hat ſeinen 
ſtändigen Sitz zu einer Zeit verloren (es hat ihn niemals 
beſeſſen. D. R.), als Deutſchland in den Völkerbund ein⸗ 
trat. Von den Staaten, die einen ſtändigen Sitz haben, iſt 
Japan aus der Liga ausgetreten. Die übrigen vier 
Stgaten haben einen Vierer⸗Pakt abgeſchloſſen. Dieſer Pakt 
iſt nicht das erſte und auch nicht das letzte Ereignis, bei dem 
man es für unſer Anſehen, das Anſehen des Staates von 
Chrobry, Batory und Pitſudſki als ſchmerzlich empfindet, 
daß wir keine Großmacht darſtellen. Wir ſehen ein, 
daß uns dies ſchmerzt. Wir ſollten jedoch nicht übertreiben 
und dem Vier⸗Mächte⸗Pakt Merkmale beimeſſen, die ihm 
fremd ſind. 


Ich weiß nicht, warum unſer Preſtige ſo unemp⸗ 
findlich gegenüber einer anderen Tatſache auf dem Ge⸗ 
biet der politiſchen Verhältniſſe geblieben iſt, als wir uns 
unter dem Vorſitz Litwinows neben Afghaniſtan und Eſtland 
als ſowjetruſſiſche Drahtzieher hergaben. Nach 
unſerer Anſicht war dies in bezug auf unſer Anſehen 
viel peinlicher. Wir überſchätzen die Bedeutung des 
Vierer⸗Paktes, denn uns ſcheint es vollkommen unrichtig, 
vollkommen grundlos zu ſein, daß dieſer Pakt der vier 
Mächte Deutſchland geſtärkt habe. Dabei hat der 
Vierer-Pakt Italien geſtärkt, nicht aber Deutſch⸗ 
land, und der Litwinow⸗Pakt hat vielmal mehr die Sow⸗ 
jets gefeſtigt als dies der Vierer-Pakt Deutſchland gegen⸗ 
über getan hat. Dies iſt für jeden klar, der irgend ein Ver⸗ 
ſtändnis für europäiſche Verhältniſſe hat. Vergeſſen wir 
für einen Augenblick, daß die Sowjets vor allem ein 
aggreſſiver Staat find, daß von der Friedens⸗ 
liebe der Sowjets nur derjenige ſprechen kann, der vom 
Bolſchewismus abſolut keine Ahnung hat. Ver⸗ 
geſſen wir dies und ſagen wir unſeren Diplomaten, unſerer 
Preſſe: „Ihr freut euch über den Londoner Pakt? Ihr 
freut euch alſo darüber, was ſeit der Zeit Machiavells und 
eigentlich immer als eine große diplomatiſche Nie⸗ 
derlage angeſehen wurde, ihr freut euch über die über⸗ 
mäßige Stärkung eures direkten Nachbarn? Der Vierer⸗ 
Pakt war nicht ſo fürchterlich, als daß man ſich über den 
Londoner Pakt freuen könnte. Gerade der Londoner 
Pakt iſt es, der den Status quo der Polen bedrohenden 
Kräfte verletzt, nicht aber der Pakt der vier Mächte 
Von dieſen zwei Pakten birgt der Londoner Pakt für Polen 
größere Gefahren in ſich. 


Ein Staat ſollte ſich noch weniger als ein Menſch 


von der Furcht leiten laſſen. Die Furcht iſt ein 
anormaler Zuſtand. Sogar in einer gefährlichen 
Lage ſollte man die Furcht nicht Herr über ſich werden 
laſſen. Dies gilt beſonders für die Pflege der Furcht; 
man darf nicht beſondere Inſtitutionen zur Er⸗ 
weckung der Furcht in Polen einrichten und unter⸗ 
ſtützen. Alles dies hat nicht den geringſten Sinn. Deut ſch⸗ 
land hat vor uns ebenſo Furcht, wie wir vor ihm und zu⸗ 
mindeſt iſt ganz Oſtpreußen davon überzeugt, daß es 
von Polen jeden Augenblick überfallen wird. 
Alle Leute werden dies zugeben, die mit den deutſchen Ver⸗ 
bältniffen gut vertraut find. Man muß dieſe Furcht auf 
beiden Seiten bannen, in jedem Falle aber derartige 
Einbildungen nicht vergrößern, aus ihnen nicht Motore 
machen, welche die diplomatiſche Arbeit antreiben. 


— — 


— 


» 


der „Kurjer Pos nanſfi“, 


Herriot tritt ſeine Nußlandreiſe an. 


Paris, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der ehe⸗ 
malige franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot begibt ſich 
am heutigen Donnerstag nach Marſeille, wo er ſich an 
Bord der „Imeretmie“ nach Iſtambul einſchiffen wird. 
Bekanntlich reiſt Herriot von Iſtambul nach Moskau, 
um einer Einladung der Somjetregierung zu folgen. 

* 

Die in Lyon erſchernende Zeitung „Le Salut Publie“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit Herriot über deſſen 
geplanten Beſuch in Bolſchewien. „Der Zweck meiner 
Reiſe“, erklärte Herriot, „iſt derſelbe wie im Jahre 1922. 
Ich möchte ausſchließlich die gegenwärtige Lage bei den 
Sowjets kennen lernen. Außerdem glaube ich immer 
ſtärker an die Notwendigkeit, die Beziehungen mit einem 
Lande zu vertiefen, das von Frankreich in kultureller, 
geiſtiger und ſozialer Hinſict am weiteſten ent⸗ 
fernt iſt.“ 

„Wir müſſen“, fügte Herriot hinzu, „auch an die politische 
und wirtſchaftliche Zukunft denken, um in den Beziehungen 
der Sowjets mit der Welt nicht an letzter Stelle zu ſtehen.“ 

Auf Einladung des türkiſchen Außenminiſters ſoll ſich 
Herriot entſchloſſen haben, auch Angora einen Beſuch 


abzuſtatten. 
* 


Hoher Beſuch in der Türkei. 


Die türkiſche Preſſe meldet, daß auf Einladung der 
Türkiſchen Regierung zur Zehnjahrfeier der Aus⸗ 
rufung der Türkiſchen Republik in Angora 
eintreffen werden: Stalin, Molotow, Litwinow, 
der PP c Se 2 ar A Miniſterpräſident Tſaldaris, der arie- 


„Pan Graebe“. 0 
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Das Thorner „Skowo Pomorſkie“ und nach ihm 


beide echt national⸗ 
demokratiſchem Geblüt, pflegen nach der Gewohnheit be⸗ 
kannter Klatſchbaſen ihre Naſe gern in Dinge zu ſtecken, 
die ſte nichts angehen. Dann klagen ſie — genau wie die 
genannten Baſen — über die Schlechtigkeit der Welt und 
der lieben Mitmenſchen. 

Diesmal hat es ihnen Herr Graebe angetan. Ein⸗ 
mal erregen ſich die Herrſchaften darüber, daß ein pol⸗ 
niſcher Abgeordneter im Seim über eine Wohnung in 
Berlin verfügt. Wir wiſſen nicht, welches geſchriebene 
Geſetz oder welche ee Loyalitäts⸗Ordnung dieſe 
Wohnungsmiete unterſagt. Wir wiſſen nur, daß es ſich um 
die Wohnung der verſtorbenen Mutter unſeres Abgeord— 
neten handelt, die dieſer noch nicht aufgegeben hat. Wenn 
es in Zukunft nötig fein ſollte, daß polniſche Abgeordnete 
die Art ihrer Unterbringung im Auslande vorher — mit 
der Bitte um Genehmigung — der nationaldemokratiſchen 
Preſſe anzeigen müſſen, dann ſtellen wir dem „Kurjer 
Poznanſki“ und dem „Slowo Pomorſkie“ anheim, durch die 
ihnen naheſtehenden nationaldemokratiſchen Abgeordneten 
einen entſprechenden Initiativ⸗Antrag im Sejm ein⸗ 
zubringen. Er iſt immerhin möglich, daß die Mehrheit des 
Regierungsblocks einen ſolchen Antrag annimmt. 

Noch viel erſchrecklicher iſt die andere Neuigkeit, daß 
Herr Graebe bei der Deutſchen Bank ein Konto 
verwaltet, das unter der Firma „Deutſche Fraktion im 
Polniſchen Sejm“ einhergeht. Wie uns Herr Graebe mit⸗ 
teilt, handelt es ſich dabei um ein kleines Konto von 
einigen hundert Mark, aus dem die deutſchen Parla⸗ 
mentarier ihre aus Deutſchland bezogenen Zeitſchriften be⸗ 
zahlen, darunter auch die von dem polniſchen Grafen 
Sierakowſki begründete „Kulturwehr“, ſowie etwaige Reiſe⸗ 
koſten zur Interparlamentariſchen Union und zur Ver⸗ 
ſammlung der Völkerbundligen. Das Konto beſteht ſeit 
dem Jahre 1922. Es wurde alſo zu einer Zeit ge⸗ 
gründet, als die Nationalſozialiſtiſche Partei für die 
Staatsführung abſolut nicht in Frage kam. Seitdem iſt 
es nicht größer, ſondern immer nur kleiner geworden. 
Die Buchungsaufgaben werden aus Gründen der Porto⸗ 
Erſparnis nach der Berliner Wohnung des Abgeordneten 
Graebe gebracht, der ſie dann gelegentlich nach Warſchau 


57. Jahrg. 


chiſche Außenminiſter Maximos und der 
Außenminiſter. Titules cu. } 


Ehrung des Fliegerhauptmanns Ekarzynſli. 


Auf dem Flugplatz Mokotow bei Warſchau hatte 
ſich ns Be nachmittag eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menſchenmenge verſammelt, um den Ozeanflieger Haupt⸗ 
mann Skarzynſki zu begrüßen. Beſondere, rings 

m den Flugplatz gebaute Tribünen waren vom Publikum 
dicht beſetzt. Zu der offiziellen Begrüßung waren Ver⸗ 
treter der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Jen⸗ 
drzejemwicz an der Spitze, Marſchall switalſki, die 
Generalität, der Feldͤbiſchof, Vertreter des Aeroklubs und 
der zivilen Flugbehörden, ferner der Geſandte Braſiliens 
in Warſchau, die Geſchäftsträger Frankreichs und Argen⸗ 
tiniens, ſowie der Vertreter des Militär⸗Attachés Frank⸗ 
reichs erſchienen. über der Regierungstribüne wehten die 
polniſchen, franzöſiſchen, braſilianiſchen und argenttniſchen 


nen. 

1 Skarzynſki, der in ſeinem Flugzeug 
auf dem Flugplatz eingetroffen war, wurde vom Miniſter⸗ 
präſidenten begrüßt. Unter den Klängen der Staatshymne 
wurde er ſodann von dem Vizeminiſter, General FJa⸗ 
bryey, mit dem Orden „Polonia Reſtituta“ deko⸗ 
riert. Es wurden verſchiedene Reden gehalten, in denen 
der Bezwinger des Ozeans geehrt wurde. Bei der ſich an⸗ 
ſchließenden Ehrenrunde auf dem Flugplatz wurde der 
Ozeanflieger von der Menſchenmenge begeiſtert be⸗ 
grüßt. Die offizielle Feier nahm ihren Abſchluß im 
Lokal des Aeroklubs, 
drücke über den Ozeanflug ſchilderte. 


mitnimmt, wo ſie in dem Aktenſtück über e EEE auf⸗ 
bewahrt werden, das ſich wiederum in dem mit einer Glas⸗ 
ſcharbe verſehenen Schrank im Seimzimmer des Deutſchen 
Klubs bekindet. 

Wer wittert hier ein ſtaatsgefährliches Verbrechen? 
Wir wittern hinter der ganzen Aufregung lediglich eine 
kindliche Spionitis. Die polniſche Minderheit in 
Deutſchland iſt durch die oben angedeuteten überwetſungen 
für die „Kulturwehr“ ſeit vielen Jahren über das jetzt 
beanſtandete Konto unterrichtet. Sie dürfte alſo dieſe 
Neuigkeit, die für ſie keine Neuigkeit war, nicht an das 
Propaganda⸗Miniſterium des Herrn Dmowſki weiter⸗ 
gegeben haben. Alſo eine kleine, vielleicht ſogar wider⸗ 
rechtliche, Schnüffelei in fremden Akten? Wer wollte an 
ſolche ganz unmöglichen Dinge denken? Beſorgte 
Patrioten kämpfen mit anderen Waffen. 

Der dritte Kummer. Nun hört alle her, damit ihr 
das Gruſeln lernt: Dieſer „Oberſt i. R. Graebe“ (Das 
Blatt ſtellt ihn noch eine Stufe höher, als er ſchon ſteht) hat 
nicht nur ein geheimnisvolles Bureau ein illoyales 
Konto in Berlin, ſondern er hat zweifellos — die natio⸗ 
naliſtiſch⸗polniſche Preſſe hat noch niemals gelogen 
„die Funktion eines Kommiſſars der Natio⸗ 
F Partei für Polen er⸗ 
halten“. Er iſt ſozuſagen Gauführer der Republik. Eine 
beſonders intereſſante Stellung, wenn man bedenkt, daß 
bekanntlich nationalſozialiſtiſche Parteigenoſſen (wenigſtens 
auf deutſcher Seite) auf ausdrücklichen Befehl des Stell⸗ 
vertretenden Führers innerhalb der weißroten Grenz⸗ 
pfähle nicht vorhanden ſind. Herrn Graebe iſt von dieſem 
intereſſanten Auftrag auch nichts bekannt geworden. Und 
ebenſo dürfte Herr Hitler nichts davon wiſſen. So iſt alſo 
die Ernennung des Herrn Abgeordneten zum Nazi⸗Kom⸗ 
miſſar für Polen lediglich durch die nationaldemokratiſche 
Preſſe erfolgt. Eine ſolche Einmiſchung in die Ernennungs⸗ 
befugnis des Oberſten Führers im Dritten Reich müſſen 
wir als — polniſche Staatsangehörige energiſch 
zurückweiſen. Es gibt Gleichſchaltungen und Einſchal⸗ 
tungen, die ſich mit der Loyalität eines Staatsbürgers 
nicht vereinen. Wenn fie dazu noch in unaufrichtiger 
Manier betrieben werden, dann ſind ſie überdies dem An⸗ 
ſehen der Nation abträglich. Doch eine ſolche Wirkung 
des hier gekennzeichneten Benehmens ſoll nicht mehr un⸗ 
ſere Sorge ſein. 


Religionsunterricht in deutſcher Sprache. 


Ein neuer Prozeß und ein neuer Freiſpruch. 


Der Fall Klünder. 


Bromberg, 3. Auguſt. 


Vor dem hieſigen e als Berufungsinſtanz 
hatte ſich die Hilfslehrerin Hedwig Klünder aus Gon⸗ 
ſawa, Kreis Znin, zu verantworten, der die Anklage zur 
Laſt legt, in den Monaten September, Oktober und Novem⸗ 
ber v. J. in Gonſawa den Kindern in ihrer Privat⸗ 
wohnung deutſchen Unterricht im Leſen und 
Schreiben erteilt zu haben, ohne hierzu die Genehmi⸗ 
gung der vorgeſetzten Schulbehörde zu beſitzen. Der Staroſt 
hatte hierin ein Vergehen gegen die Lehrtätigkeit erblickt 


und die Angeklagte zu einer Geldſtrafe in Höhe von 50 Zloty 


verurteilt. Dagegen hat Fräulein Klünder Berufung ein⸗ 


Vor dem Bromberger Bezirksgericht erklärte fie, daß fie 
den Kindern nur evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt erteilt und hierzu die Erlaubnis des zuſtändigen 


Pfarrer Schenk aus Hallkirch gehabt habe. Sie gebe den 


Kindern ſchon feit ſieben Jahren evangeliſchen Religions⸗ 
unterricht. Um die Kinder im Gebrauch der Bibel, die in 
gotiſcher Schrift gedruckt iſt, zu unterweiſen, habe ſie dieſen 
auch notdünftig Schreiben und Leſen beibringen müſſen, da 
die meiſten von ihnen weder 
konnten.. 


Pfarrer Schenk, der als ne vernommen wurde, 18 


ſtätigt, daß die Angeklagte von ihm die Vollmacht zur Er⸗ 
teilung des evangeliſchen Religionsunterrichts erhalten 
habe. Eine beſondere Genehmigung der vorgeſetzten Schul⸗ 
behörde ſei in dieſem Falle nicht notwendig geweien, da 
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Fräulein Klünder nicht mehr als 12 Kindern Religious⸗ 
unterricht erteile. Nach kurzer Verhandlung verzichtete 
der Staatsanwalt auf einen Strafantrag 
a) das Gericht ſprach die Angeklagte frei, f 


Das verhängnisvolle Hakenkreuz. h 
Bromberg, 3. Auguſt. 


Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt hatte ſich 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 27⸗ 
jährige deutſche Landarbeiter Guſtav Rachow aus Hall⸗ 
kirch, Kreis Schubin, zu verantworten. Die Vorgeſchichte 
dieſes Prozeſſes iſt nicht unintereſſant: Am 19. April d. J. 
wurde in dem Dorfe Hallkirch an die Haustür des polni⸗ 
ſchen Gaſthauſes ein großes Stück Papier angeklebt, auf 
dem mit ſchwarzer Farbe ein Hakenkreuz aufgemalt 
war. Auffallenderweiſe blieb das Hakenkreuz einen ganzen 
Tag über an der Haustür hängen. Erſt viel ſpäter erſchien 
die Polizei. Ihr Verdacht, die Zeichnung angebracht zu 
haben, fiel aus unbekannten Gründen auf den Angeklagten 
und ſeinen Freund Otto Kelm. So erſchienen alſo am 
22. April in dem genannten Dorfe der Oberpoliziſt 
Blaſzezinſki und der Poliziſt Kaluzny, um zuerſt 
bei dem Deutſchen Kelm eine Hausſuchung vorzunehmen. 


Als dort nichts Verdächtiges vorgefunden wurde, be⸗ 


gaben fie ſich in die Wohnung des Angeklagten. Dazu gibt 


* 


ſchließlich eine Ohrfeige verſetzt. 


Rachow folgende Darſtellung des Vorfalles: 


An dem kritiſchen Tage ſei der Oberpoliziſt B. in 
ſeiner Wohnung erſchienen, um bei ihm eine Hausſuchung 
vorzunehmen, ohne ihm jedoch hierfür die Gründe anzu⸗ 
geben. Als der Poliziſt ſich dem Kleiderſchrank näherte 
und er ihn gefragt habe, was er dort ſuche, ſei ihm die Ant⸗ 
wort geworden: „Scher dich weg, du Schwabe!“ Die Sachen 
wurden darauf von dem Poliziſten herausgenommen, und 
als er dieſe auf die Erde warf, habe er ſich dem widerſetzt. 
Die von ihm gebrauchten Worte „Wartet ihr verfluchten 
Hunde!“ hätten ſich nicht auf die Poliziften bezogen, ſon⸗ 
dern auf diejenigen, die das Hakenkreuz gemacht hatten. 


An dieſer Stelle erkundigt ſich der Vorſitzende, ob Hall⸗ 
kirch ein deutſches oder polniſches Dorf ſei, ob der Ange⸗ 
klagte vielleicht zu einer deutſchen Organiſation gehöre, ob 
er beim polniſchen Militär gedient und wieviel Brüder er 
habe. Die Zugehörigkeit zu einer deutſchen Organiſation 
verneint der Angeklagte. Er gehöre nur als Mitglied der 
Dorffeuerwehr an. Von ſeinen beiden Brüdern Ludwig 
und Fritz ſei der erſtere bereits über 12 Jahre in Deutſch⸗ 
land; doch habe er ebenſolange keine Nachricht von ihm er⸗ 
halten. Er ſelbſt habe ſich ſeit ſeinem 6. Lebensjahre bei 
fremden Leuten aufgehalten. Beim polniſchen Militär habe 
er einige Wochen als ſchwer Nervenkranker im 
Lazarett zugebracht. 


Nach der Vernehmung des Angeklagten wird als erſter 
Zeuge der Oberpoliziſt B. vernommen. Dieſer ſagt aus, daß 
er, als er die Wohnung des Angeklagten betrat, dieſem in 
aller Ruhe den Zweck ſeines Beſuches mitgeteilt habe. Der 
Angeklagte ſei ſofort ſehr aufgebracht geweſen und habe ihm 
Die Hausſuchung mußte 
ſchießlich abgebrochen werden, da der Beamte und fein Kol⸗ 
lege durch die aggreſſive Haltung des Angeklagten gezwun⸗ 


gen waren, dieſen zu verhaften und — gefeſſelt — 


abzuführen. Der Richter will wiſſen, ob der Zeuge den 
Angeklagten als „Schwab“ bezeichnet habe. Der Zeuge 
ſchließt es nicht aus, daß er in der Aufregung die Worte ge⸗ 
brauchte. Die Ausſagen des zweiten Poliziiten lauten ebenso. 
B. bemerkte noch, daß der Angeklagte ſich angeblich 14 Tage 
in Deutſchland aufgehalten habe. Ebenſo will dem Zeugen 
bekannt ſein, daß R. Leute über die Grenze ſchmuggele. 
Gegen dieſe Ausſagen des Zeugen verwahrt ſich der Ange⸗ 
klagte entſchieden. Beide Zeugen ſind bemüht, den Ange⸗ 
klagten in das ungünſtigſte Licht zu ſetzen. Nach Schluß der 
Gerichtsverhandlung, in der Rachow durch Rechtsanwalt 
Spitzer ⸗ Bromberg verteidigt wurde, wurde der Ange⸗ 
klagte zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der 
Staatsanwalt hatte 1% Jahre beantragt und in feiner An⸗ 
klagerede hervorgehoben, daß dies alles vielleicht nicht ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn der Angeklagte nicht zu allem, was pol⸗ 
niſch ſei, feindlich eingeſtellt wäre. 6 


Der Angeklagte iſt ſich dieſer polenfeindlichen Ein⸗ 
ſtellung nicht bewußt. Wir aber find der Anſicht, daß 
ſich der ganze Zwiſchenfall nicht ereignet hätte, wenn der 
Angeklagte mit ſeinen Nerven geſund geweſen 
wäre. Beim Militär hat man dieſen Zuſtand entſchuldigt. 
Letzten Endes aber liegt die Schuld bei den unbekannten 
Leuten, die — höchſtwahrſcheinlich in provokatoriſcher Ab⸗ 
ſicht — das Hakenkreuz an die Tür des Gaſthofes gemalt 
haben. Sie find vielleicht identiſch mit jenen Tätern, die 
— genau ſo in Schreib⸗ und Malkünſten erfahren — in dem 
nahen Städtchen Labiſchin wenige Wochen vorher die 
Luthereiche gefällt und als Viſitenkarte einen gleich⸗ 
falls ſchön gemalten Spottvers hinterlaſſen hatten. 


Vor demſelben Gericht, 


das über den Fall Rachow urteilte, hatte vorher eine Ver⸗ 
handlung ſtattgefunden, der ein Parallel⸗Fall von Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt zu Grunde lag. Hier handelt 
es ſich um den 28fährigen verheirateten polniſchen 
Landwirt Jan Gapa aus Strzebonja, Kreis Wirſitz. Am 
11. Oktober v. J. ſollte S., wie aus der Anklageſchrift her⸗ 
vorgeht, von dem Gerichts vollzieher Joſef Weſtfal, im Auf⸗ 


trage des Gutsbeſitzers Dr. Nawrod, aus ſeiner Wohnung 


exmittiert werden. Da der Gerichtsvollzieher ſchon einmal 
bei dem Angeklagten in der Exmiſſionsangelegenheit vor⸗ 
geſprochen hatte und ihm angedroht wurde, daß G. es zu 
einer Exmiſſion nicht kommen laſſen werde, nahm ſich der 
Beamte zu ſeiner Hilfe drei Poliziſten mit. 


Zuerſt betraten der Gerichtsvollzieher und Dr. N. die 
Wohnung des Angeklagten und erklärten ihm, daß er aus 
der Wohnung exmittiert werde. G. gab den beiden zur 
Antwort, ſie ſollten es nur verſuchen. Als der 


Gerichtsvollzieher die Poliziſten zur Hilfe rief, ſtellte ſich 


der Angeklagte in die Tür und wehrte den Beamten ge⸗ 
waltſam den Eintritt in die Wohnung, wobei er dem einen 
der Poliziſten den Karabiner entriß. Zwiſchen ihm 
und den Poltziſten kam es ſchließlich zu einem Hand⸗ 
gemenge, wobei G. um ſich ſchlug, biß und be⸗ 
leidigende Schimpfworte gebrauchte, wie z. B.: 
„Ihr dicken ausgefreſſenen Hunde haltet alle zuſammen!“ 


Den Beamten gelang es mit vereinten Kräften, G. 


zu überwältigen und ihn in einen Schuppen einzu⸗ 
ſperren, worauf dann die Exmittierung durchgeführt wurde. 


Der Angeklagte leugnet vor Gericht rundwen “B- ab. 


Nicht er habe ſich auf die Poliziſten geworfen, ſondern 
einer von ihnen hätten ſeine Mutter angegriffen, was er 
nicht zugelaſſen habe. Die Poliziſten ſowohl, wie Dr. N. 
ſagen das Gegenteil aus. Danach hatten ſie Mühe gehabt, 
den ſich wie raſend gebärdenden G., den ſeine 
Mutter unterſtützte, zu überwältigen. Die Mutter 
ſei dafür bereits vom Kreisgericht zu Wirſitz zu 2 Wochen 
Arreſt verurteilt worden, die ſie auch abgeſeſſen habe. 


Nach durchgeführter Beweisaufnahme erkannte das 
Gericht den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
6 Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. Das 
Gericht habe dem Angeklagten, wie der Vorſitzende bei den 
Verhandlungen, Landrichter Swigtecki, in der Urteils⸗ 
begründung ausführte, mildernde Umſtände zuer⸗ 
kannt, da es annahm, daß G. infolge der ihm drohenden 
Exmittierung tatſächälich ſtark aufgeregt geweſen wäre. 
Im Gegenſatz zu dem als nervös bekannten Rachow, der 


feit dem 22. April im Gefängnis ſitzen muß, befindet ſich 
Gapa auf freiem Fuß. 
* 


Der verbotene Gruß. 


Aus Pleſchen wird dem „Robotnik“ gemeldet: 

„Der Getreidehändler Adam Switalſki, ein Mit⸗ 
glied des Regierungsblocks aus Oſtrowo, rief in Pleſchen 
nach Abſchluß eines Geſchäfts mit dem Deutſchen Kieſel⸗ 
ſtein aus Berlin „Heil Hitler!“ 1 

Dies hörten zufällig Leutnant Dombek und Leutnant 
Szezeſniak, die den Hitler⸗Enthuſiaſten auf den 
Polizeipoſten führten. Da ſie dort niemand antrafen, 
ſteckten ſie Switalſki in das Haftlokal des 70. Infanterie⸗ 
Regiments, wo er bis zum nächſten Tag blieb. Erſt als 
die Polizei ein Protokoll verfaßt hatte, wurde er frei⸗ 
gelaſſen.“ 
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Streit im Kohlenbergbau? 


Warſchau, 2. Auguſt. (PA T.) Im Miniſterium für ſo⸗ 
ziale Fürſorge wurden geſtern die Verhandlungen über den 
Abſchluß eines neuen Lohnvertrages für den Tabrowaer 
und Krakauer Kohlenbergbau fortgeſetzt. Die Verhandlun⸗ 
gen leitete der Generalarbeiterinſpektor Klott. Zugegen 
waren Vertreter des Miniſteriums, der Bergwerksbeſitzer 
ſowie die Delegierten von fünf Bergarbeiterverbänden. Da 
die Bergwexksbeſitzer auf einer weitgehenden Lohnher⸗ 
abſetzung beſtanden, tft es zu einer Einigung nicht ge⸗ 
kommen. Der Vorſitzende ſtellte dies mit der Mitteilung 
feſt, daß nunmehr noch ein Ausweg darin zu ſuchen ſei, 
einen Schiedsrichter der Regierung einzuſetzen. 

Während ſich die Arbeitgeber mit der Einſetzung eines 
ſolchen Schiedsrichters einverſtanden erklärten, meinten die 
Vertreter der Arbeiterverbände, daß fie zunächſt ihre Man⸗ 
datgeber befragen müßten. f 

Die Regierungspreſſe gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Arbeiterorganiſationen für das gegenwärtig in den Ar⸗ 
beiterlöhnen im Dabrowaer und Krakeuer Bergbau herr⸗ 
ſchende Chaos die Verantwortung nicht auf ſich nehmen und 
ſich mit der Feſtſetzung der Löhne durch einen Schiedsſpruch 
einverſtanden erklären werden. Die Sitzung der Schieds— 
kommiſion wurde für den heutigen Donnerstag anberaumt. 
Sollten ſich die Arbeiterverbände auf den Regierungsſchieds⸗ 
ſpruch nicht einigen, ſo iſt ein Streik im Kohlenberg⸗ 
bau unvermeidlich. ; 

* * 

Ein bedenkliches Bild von dem Rückgang im polniſchen 
Bergbau gibt folgende im „Robotnik“ veröffentlichte Zu⸗ 
ſammenſtellung: 

Während im Jahre 1921 in den drei polniſchen Kohlen⸗ 
revieren Oberſchleſien, Dabrowa und Krakau 208 000 Berg⸗ 


Kümmerchen zu vermieten 


Wichtige Aenderungen 
n der polniſchen Diplomatie 
Wie die polniſche Preſſe meldet, ſoll in der polni⸗ 
ſchen Diplomatie, ſowie in der Zentrale, wie auch 
in den Auslandsvertretungen eine ganze Reihe von Per⸗ 
ſonalände'rungen eintreten, die nach den letzten 


Konferenzen des Außenminiſters Beck mit Marſchall Pil⸗ 
ſudſti ſchon in naher Zukunft durch die Perſonalabteilung 


des Außenminiſteriums durchgeführt werden ſollen. , 

Man ſpricht u. a. von der Neubeſetzung des durch die 
Ernennung des Herrn Lipſki zum Geſandten in Berlin 
frei gewordenen Poſtens des Leiters der Weſtabteilung 
und ſeines Nachfolgers durch den Grafen Joſef Po⸗ 
tocki oder durch den ehemaligen Geſandtſchaftsrat in 
Berlin, Staniſtaw Schinitzek, ferner von einem Per⸗ 
ſonalwechſel bei der Leitung der Botſchaften in Paris 
von Chlapowſki und London Graf Skirmunt, ſowie der 
Geſandtſchaften in Wien, Athen, Stockholm und Helſingfors 
und endlich auf verſchiedenen Konſulaten. Eine der wich⸗ 
tigſten Auslands vertretungen ſoll der gegenwärtige Vize⸗ 
miniſter Szembek übernehmen. 

Ein weiteres Gerücht beſagt, daß Polen und Sowjet⸗ 
rußland ihre Geſandtſchaften in Moskau und Warſchau 
in Botſchaften umwandeln wollen. Als Kandidaten für 
die Botſchaft in Moskau werden genannt der bisherige Ge⸗ 
ſandte Lukaſiewiez, der Leiter der Oſtabteilung 
Schätzel und der Chefredakteur der „Gazeta Polſka“, der 
ehemalige Poſtminiſter Miedzinſki. Man glaubt aber 
auch zu wiſſen, daß Herr Schätzel als Kandidat für den nach 
der anderweitigen Verwendung des Herrn Szembek frei⸗ 
gewordenen Poſten eines Vizeminiſters im Außenminiſte⸗ 
rium in Frage kommt. 
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Der geplante deutſche Diplomatenwechſel. 


Die nationalſozialiſtiſche Preſſe veröffentlicht einige Mit⸗ 
teilungen über bevorſtehende Perſonalveränderun⸗ 
gen im Auswärtigen Amt, über die bekanntlich ſeit 
längerem Beratungen gepflogen worden ſind. Nach Erkun⸗ 
digungen an unterrichteter Stelle glauben die „Hamburger 
Nachr.“ zu wiſſen, daß der jetzige Botſchafter in Tokio, 
Voretſch, der ſich gegenwärtig in Deutſchland aufhält, 
nicht mehr nach Tokio zurückkehren wird, ſondern daß er 
durch Herrn von Dirckſen erſetzt wird, der gegenwärtig 
deutſcher Botſchafter in Moskau iſt. An ſeine Stelle ſoll 
dem Vernehmen nach der jetzige Botſchafter in Angora 
und Führer der deutſchen Abrüſtungsdelegation in Genf, 
Nadolny, treten, während nach Angora als Botſchafter 
der Geſandte in Stockholm, von Roſenberg, ver⸗ 
ſetzt werden ſoll. An ſeinen Platz in Stockholm ſoll Prinz 
von Wied ret, 9 

Perſonal veränderungen find des weiteren zu erwarten 
bei den Botſchaften in Rom, Paris und London. 


Neuer Leiter 
des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts. 


Die mit der vorläufigen Leitung des Deutſchen 
Auslandsinſtituts in Stuttgart beauftragte 
Kommiſſion, beſtehend aus Dr. Ernſt, Dr. Krehl und Dr. 
Steinacher, hat vorbehaltlich der Beſtätigung durch den neu 
zu bildenden Vorſtand zur Führung der Geſchäfte Profeſſor 
Dr. Richard Cſaki aus Hermannſtadt (Sieben⸗ 
bürgen) in das Deutſche Auslandsinſtitut berufen. 

Dr. Hans Steinacher, der Reichsführer des VDA, 
hat die Abſicht, Profeſſor Cſaki zum ſtellvertretenden Führer 
in den Landesverbänden Baden und Württemberg des 
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arbeiter beſchäftigt waren, waren im Jahre 1931 in dieſen 
drei Bezirken nur noch 113 000, im Oktober des Kriſenjahres 
1932 88 017 und am 30. Juni 1933 nur noch 72 458 Mann 
tätig. Da inzwiſchen die Donnersmarck⸗Grube und der 
Fieinus⸗Schacht ſtillgelegt und in anderen Gruben ein wei⸗ 
terer Abbau vorgenommen wurde, dürften gegenwärtig im 
polniſchen Bergbau kaum 70 000 Mann beſchäftigt ſein. 


Arbeitsloſe flüchten nach Deutſchlund. 


Kattowitz, 3. Auguſt. (PAT) Eine größere Gruppe 
von Arbeitsloſen, die mit der Höhe der vom Ge⸗ 
meindeamt in Nowawies gezahlten Unterſtützungen 
nicht zufrieden war, lehnte deren Annahme ab und beab- 
ſichtigte, eine Demonſtration zu veranſtalten. Von 
einer Polizeipatrouille zerſtreut und von einigen 
Agitatoren aufgehetzt, begaben ſich die Arbeits⸗ 
loſen an die deutſche Grenze und überſchritten dieſe 
unbemerkt. Der Zug marſchierte ſodann nach Hinden⸗ 
burg (Zabrze), wo die Leute verpflegt wurden. 

Preſſemeldungen zufolge ſoll ſich die Gruppe aus 
180 Perſonen zuſammengeſetzt haben, der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge ſoll aber die Zahl der über die deutſche Grenze ge⸗ 
kommenen Erwerbsloſen, die zum allergrößten Teil der 
deutſchen Minderheit angehören, bis Dienstag abend auf 
220 angewachſen ſein. 

Auf deutſcher Seite wurden die 152 Leute von der 
Polizei in Empfang genommen und geſchloſſen nach dem 
Polizeiamt in Hindenburg gebracht. Da die Erwerbsloſen 
ſich weigern, nach Polen zurückzukehren, und 
durchweg ihre Zugehörigkeit zum Deutſchtum betonen, 
dürfte man ſie, wie die „Voſſ. Ztg.“ meint, als Flüchtlinge 
behandeln und zunächſt behelfsmäßig unterbringen. 


— ———— ————— 


BDA zu ernennen, um eine engere Verbindung der Deutſch⸗ 
tumsbewegung ſicherzuſtellen. 

Mit Dr. Cſaki, der bei der volksdeutſchen Weihe⸗ 
ſtunde des Turnfeſtes in der Stadthalle als Sprecher der 
40 Millionen Auslandsdeutſchen ein ſtarkes Bekenntnis 
zu Deutſchland ablegte, iſt ein Mann in die Leitung des 
Deutſchen Auslandsinſtituts berufen worden, der auf eine 
reiche Arbeit und Erfahrung auf volksdeutſchem Gebiete 
zurückblicken kann. Dr. Cſaki wurde am 4. April 1886 in 
Hermannſtadt geboren. Er ſtudierte deutſche Sprache und 
Literatur an den Univerſitäten Königsberg, Berlin, Bonn 
und Klauſenburg. 1911 wurde er Profeſſor an der Evan⸗ 
geliſchen Oberrealſchule in Hermannſtadt. Er machte den 
Feldzug in der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Armee mit. 1921 
begründete er das Deutſche Kulturamt in Hermannſtadt, 
den Mittelpunkt der Kulturarbeit des Deutſchtums in 
Rumänien. Er war Jahre hindurch Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift „Oſtland — Vom geiſtigen Leben der Auslands⸗ 
deutſchen“. 1932 übernahm er die Führung der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle des Verbandes der Deutſchen in Rumänien 


in Bukareſt. 
® 


Grit die Leiftung — dann das Denkmal! 


Das Preſſeamt der Deutſchen Arbeitsfront teilt mit: 
Seit einiger Zeit ſind in vielen deutſchen Städten Pläne 
für ein zu ſchaffendes Denkmal der Arbeit aufge⸗ 
taucht. Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley 
und das Propagandaminiſterium machen darauf aufmerkſam, 
daß ſolche Denkmäler zurzeit nicht erwünſcht 
ſind. Sie erſuchen alle Dienſtſtellen der Partei und der 
Deutſchen Arbeitsfront, ſich an der Errichtung derartiger 
Denkmäler nicht zu beteiligen und auch ähnlichen Plänen 
von anderer Seite entgegenzutreten. 

Die Zeit zum Bau eines Denkmals der Arbeit iſt 
erſt dann gekommen, wenn der letzte Arbeits⸗ 
loſe wieder Arbeit erhalten hat. Jetzt ſollten 
die für die Durchführung dieſer Pläne notwendigen Gelder 
beſſer für Arbeitsbeſchaffungszwecke verwandt werden. 

0 


Eine oſtland ⸗ Treuefahrt 


wird von den vereinigten Kraftfahrverbänden des 
Deutſchen Reiches unter Führung des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Kraftfahr⸗Korps Ende Auguſt veranſtaltet. 
Das NESKK, der ADAC, der Ar D, der DMV, der Dec. 
und der NDA rufen alle deutſchſtämmigen Kraftfahrer zu 
dieſer Fahrt auf, die einem doppelten Zweck dient. Sie fol 
einmal der Bevölkerung des abgetrennten Oſtpreußens die 
treue Verbundenheit aller Deutſchen verſinnbildlichen und 
gleichzeitig vielen Deutſchen das Reiſeland Oſtpreußen 
zeigen: das landſchaftliche Oſtpreußen mit ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen und reichen Natur, ſeinen Wäldern, Seen und 
Dünen; das geſchichtliche Oſtpreußen mit ſeinen 
Ordensburgen, alten Städten und erinnerungsreichen 
Schlachtfeldern; den aktiven deutſchen Vorpoſten Oſtpreußen, 
ſeine harte Arbeit und ſeinen erfolgreichen Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit. £ 
\ * 


Berlin, 3. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Oberſte SA⸗Führung teilt mit, daß die Sperre für 
die Aufnahme in die SA und SS nach wie vor 
beſteht, und daß Geſuche um Einſtellung deshalb zweck⸗ 
los ſind. RR 1 


Berlin, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Bevollmächtigte für die Kirchen wahlen, Staats⸗ 
ſekretär Pfundtner, erläßt eine Bekanntmachung, in 
der er für friedliche kirchliche Zuſammen⸗ 
arbeit eintritt Men 
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Gibt es ermüßigte Päſſe nach deſterreich? 


Wie der Warſchauer Korreſpondent des „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſeinem Blatte meldet, iſt in Warſchau 
das Gerücht im Umlauf, daß das zur Paraphierung vor⸗ 
bereitete polniſch⸗öſterreichiſche Touriſten⸗ 
Abkommen, welches große Geſellſchaftsfahrten aus 
Polen nach SOſterreich vorſieht, und den aus Polen 
nach Sſterreich reiſenden Touriſten bedeutende Paß⸗ 
erleichterungen ſichert, auf l ernſte Schwierigkeiten 
geſtoßen ſei, die im letzten Aubgenblick die Unterzeichnung 
des Abkommens unmöglich machten. 

Der Korreſpondent des erwähnten Blattes hat in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß die Verhandlungen nicht end⸗ 
gültig abgebrochen, ſondern daß nur Anderungen 
bezüglich der Kompenſationsforderungen von polniſcher 
Seite eingetreten ſeien. Dieſe Forderungen ſeien u. a. 
durch den Standpunkt der öſterreichiſchen Kohlenkommiſſion 
hervorgerufen worden, die den Vorſchlag machte, die Be⸗ 
dingungen der Einfuhr von polniſcher Kohle zu erſchweren, 
wodurch der polniſche Kohlenexport eine Einbuße 
erleiden würde. Außerdem ſei von polniſcher Seite die 
Notwendigkeit hervorgehoben worden, das öſterreichiſche 
Einfuhr⸗Kontingent für Schweine von 2000 auf 3000 zu 
erhöhen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Auguſt. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Ge⸗ 
biet meiſt heiteres Wetter bei leichtem Anſteigen 
der Tages temperaturen an. 


Anſchuldig zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Endlich freigeſprochen. 


Wir berichteten ſchon vor einiger Zeit, daß in der 
Unterſuchung des Überfalles auf die Schultzki⸗ 
ſchen Eheleute in der Nakelerſtraße eine ſenſationelle 
Wendung eingetreten iſt. Bekanntlich war der der Tat 
verdächtigte, in den zwanziger Jahren ſtehende Nothke 
vom Gericht auf Grund von Indizienbeweiſen zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. In der 
Urteilsbegründung hieß es damals, daß der Angeklagte von 
Glück reden könne, daß er nicht vor ein Standgericht ge⸗ 
kommen ſei, ſonſt wäre das Urteil härter ausgefallen. 


Nach dem Stand der heutigen Unterſuchung muß man 
wirklich von Glück ſprechen, denn möglicherweiſe wäre ein 
Standgerichtsurteil nicht wieder gut zu machen geweſen. 
Es hat ſich unterdeſſen herausgeſtellt, daß Nothke tatſäch⸗ 
lich unſchuldig iſt, wie er ſeinerzeit weinend nach ſeiner 
Verurteilung immer wieder in den Gerichtsſaal hinaus⸗ 
ſchrie. Die polizeilichen Unterſuchungen, die in dieſer An⸗ 
gelegenheit nicht ruhten, haben ergeben, daß die der 
Polizei bekannten Grabezynſki und Grzelachowſki 
ſowie der ſchon vor längerer Zeit im Gefängnis verſtorbene 
Waldyn die Täter waren. Der geiſtige Urheber des 
Überfalles ſoll der Bromberger „Induſtrielle“ Henryk 

Przygodzinſki fein, der mit den beiden Erſtgenannten 
im Unterſuchungsgefängnis ſitzt. Die Ermittelung der 
wahren Täter hat außerordentliche Schwierigkeiten bereitet, 
zumal ſie ſämtlich ihre Tat leugneten. Jedoch hat die 
Mutter eines der Verhafteten unter Eid ausgeſagt, daß ihr 
Sohn am Tage nach dem Überfall ihr denſelben geſchildert 
und die Namen der anderen Täter genannt habe. 

Nothke, deſſen Berufung gegen das Urteil jetzt vor 
dem Appellationsgericht in Poſen zur Verhandlung ſtand, 
wurde dort freigeſprochen. 


$ Grauſiger Leichen fund. In den Vormittags⸗ 
ſtunden des geſtrigen Tages wurde aus der Brahe die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche eines vier Monate alten 
Kindes geborgen. Dem armen Weſen hatte man Arme 
und Beine vom Leibe getrennt. Die benachrichtigte Polizei⸗ 
behörde hat eine firenge Unterſuchung eingeleitet. 


§ Wieder ein falſcher Alarm der Feuerwehr. In den 
letzten 14 Tagen iſt die Feuerwehr etwa 4 bis 5 Mal ohne 
Grund alarmiert worden. Auch am geſtrigen Tage erfolgte 
wieder ein ſolcher falſcher Alarm, der unnötig die Feuer⸗ 
wehr in Bewegung ſetzte. Die Straßenpaſſanten müßten 
acht darauf geben, daß den leichtſinnigen Übeltätern das 
Handwerk gelegt wird. 


$ Zu einem unerhörten Auftritt kam es kürzlich in einem 
hieſigen Café. Dort erſchienen zwei Männer, nahmen an 
einem Tiſche Platz und wünſchten den Café⸗Beſitzer zu ſpre⸗ 
chen. Es handelte ſich bei den Gäſten um frühere Kellner, 
die den Wirt zur Rede ſtellten, weshalb er zwei ſeiner Kell⸗ 
nerinnen entlaſſen habe. Die beiden Fremden begannen 
nach kurzer Zeit, einen furchtbaren Lärm zu veranſtalten. 
Der eine riß den NRadivapparat von der Wand und zer⸗ 
ſtampfte ihn mit den Füßen zu kleinen Stücken, und als die 
Frau des Wirts die Polizei telephoniſch herbeirufen wollte, 
riß ihr der zweite der Kellner den Hörer aus der Hand. Erſt 
nach einiger Zeit gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Die Polizei hat ein Protokoll aufgenommen. 


$ Internationales Ringkampfturnier. Über dem Garten 
der Concordia-Säle ruhte geſtern abend eine Art Ring⸗ 
kampf⸗Dämmerung. Die Plätze, die für den Kaſſenerfolg 
hauptſächlich in Frage kommen, blieben leer. Man merkte 
eine Müdigkeit des Publikums. Selbſt die intereſſanten 
Kämpfe haben die ſich breit machende Langeweile nicht ver⸗ 
ſcheuchen können Was nützte es, daß das Orcheſter ſtim⸗ 
mungsvoll aus einer alten Operette den Schlager ſpielte 
„Einmal ſchafft's jeder“... Nur die Ringkampfleitung 
ſchofft es nicht, einmal Schluß zu machen. So kämpften mit 
eigener Anteilnahme geſtern abend vier Paare. Das erſte 
Treſſen zwiſchen Badurſki und Saſorſki hätte vor 


zwei oder drei Wochen noch eine ungeheure Anziehungskraft 


ausgeübt, geſtern ging der unentſchieden verlaufene Kampf 
par mit dem nötigen Beifall, aber nicht mit der notwendi⸗ 


ven Begeiſterung zu Ende. Auch der Kampf Siegfried 


To Indo war für die vielen leeren Reihen keine Senſation. 
Frogrammäßig ſiegte Torno nach 34 Minuten. Ahrens 
mußte ſich vor dem oſteuropäiſchen Verreter Orlow man⸗ 
Verlei gefallen laſſen. Der Deutſche ging jedoch zielbewußt 
vor und legte den Ruſſen nach 38 Minuten für die Zeit auf 


die Matte. Motyka, der ſtarke Mann aus Prag mit den 
akademiſch einſtudierten Groteskſprüngen, hat gegen den 
temperamentvollen Jialiener Equatore nur wenig aus⸗ 
zurichten. Nach einem äußerſt komiſchen Sprung lag Motyka 
in der 12. Minute plötzlich auf der Matte. 


2 Argenau (Gniewkowo), 2. Auguſt. Die be überfielen 
auf dem Bahnhöfe in Gegenwart des Wächters 
einen Kohlenzug. Trotz Herbeiholens eines zweiten Be⸗ 
amten verließen die Diebe den Waggon nicht, ſo daß von den 
Schußwaffen Gebrauch gemacht werden mußte. Dar⸗ 
auf verſchwanden die Täter in der Dunkelheit. 


j Dobrzyca, Kreis Krotoſchin, 2. Auguſt. Ein Unfall 
ereignete ſich am vergangenen Freitag auf dem Felde des 
Landwirts Friedrich Meldner im benachbarten Eichdorf. 
Beim Veſpertragen geriet die Tochter Erna des genannten 
Landwirts mit dem Fuß in eine Senſe und brachte ſich 
oberhalb des Knöchelgelenks erhebliche Schnittwunden bei. 


ex Exin (Keynia), 2. Auguſt. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Butter war wenig vorhanden 
und koſtete daher das Pfund 1,30—1,50 Zloty. Eier koſteten 
die Mandel 0,80—0,90 Zloty. — Auf dem Schweine⸗ 
markt war auch reges Leben. Für 
wurde 20—90 Zloty gezahlt. 


a Gneſen (Gniezuo), 2. Auguſt. Michal Jankowiak 
aus Röza, Kreis Gneſen, übernachtete in Gneſen in einem 


Pferdeſtall mit einem Unbekannten, welcher ihm 20 Zloty. 


aus ſeiner Taſche ſtahl. — 

Der 16 Jahre alte Staniſtaw Jaworſki wollte in 
Kokoſzki bei Gneſen auf einen fahrenden Güterzug ſprin⸗ 
gen, er trat jedoch fehl und kam unter die Räder, die ihm 
das linke Bein unterhalb des Knies abfuhren. Im Kran⸗ 
kenhaus ſtarb er bald infolge des großen Blutverluſtes. 

Tödlich verunglückt iſt der 65⸗jährige Landwirt 
Jakob Zajdowiez aus Borzykowo. Er fuhr mit einem 
Leiterwagen über eine Brücke und ſtürzte auf das Brücken⸗ 
geländer, wobei er ſich die Wirbelſäule brach, was den ſo⸗ 
fortigen Tod herbeiführte. 


Sterne überm Meer. 


Sterne und Menjcyen müſſen einmal 
finken und gehen, aber fie finken und 
gehen nur in die Ewigkeit hinein. 

** 

Es gibt drei Stufen: die erſte: der heimat 
den Rücken kehren, den himmel ſtürmen 
wollen, die Welt aus den flngeln heben; 
die zweite: ſich, der Delt gram, der heimat 
wieder zuwenden, in ihr alles ſehen, ſie 
zum Mittelpunkt des Lebens machen, die 
Welt da draußen verachten; die dritte und 
höchfte: mit der Heimat im Herzen die Weit 
umfaſſen, mit der Welt vor flugen die heimat 
liebend und bauend durchdringen. 

N * 

Der Einzelne diene dem Stamm, der 
Stamm dem Dolke, das Dolk der Welt und 
den 3ielen der Welt. Aber der Einzelne ſoll 
nicht losgelöſt von feinem Stamm etwas 
leiften wollen. Er ift nur eine Sproffe und 
kann nur in der Leiter wirken. 


Die tiefften Wirkungen find den Toten 
vorbehalten. 
Gorch Fock 


gefallen in der Seeschlacht am 
Skagerrak am 31. Mai 1916. 


2 Inowroclaw, 2. Auguſt. Der letzte Vieh⸗ und 


f Pferdemarkt entwickelte ſich infolge der Erntearbeiten 


nur ganz ſchwach, da auch der Auftrieb von Pferden und 
Kühen nur minimal war. Für 135 bis 150 Zloty konnte 
man ſchon eine ſchöne Milchkuh erſtehen, Pferde dagegen 
waren im Preiſe geſtiegen. Mittleres Pferdematerial 
brachte 200 bis 300 Zloty, Luxuspferde fehlten ganz, eben⸗ 
ſo Schweine. 

Beim Richten eines Getreideſtakens ſtürzte die Ar⸗ 
beiterin Juljanna Rutkowſki jo unglücklich, daß ſie 
das linke Bein brach. 

Als der Wjährige Eugen Zirkel aus Rojewice 
hieſigen Kreiſes am Dienstag nachmittag mit ſeinem Fahr⸗ 
rade auf der Inowrockawer Chauſſee fuhr, wollte er in 
der Nähe des Eiſenbahnüberganges einem ihm entgegen⸗ 
kommen Auto ausweichen und wurde dabei von demſelben 
geſtreift und ſtürzte jo unglücklichzzur Erde, daß er ſich 
erhebliche Verletzungen im Geſicht und am ganzen 
Körper zuzog. 

Die hieſige Kriminalpolizei kam dieſer Tage 
auf die Spur einer Einbrecher bande, bei 
während der vorgenommenen Reviſion die verſchtedenſten 
Sachen gefunden wurden, Herren⸗ und Damenmwäſche, 
Kleiderſtoffe, Schürzenſtoffe, Sandalen und vieles mehr. 
Die Namen der Verbrecher werden im Intereſſe der Unter⸗ 
ſuchung noch geheim gehalten. Die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer obiger Sachen können ſich im hieſigen Polizei⸗ 
kommiſſariat, Zimmer Nr. 25, melden. 

Entwendet wurde der hieſigen Einwohnerin Alice 
Schmidt, Ementarna 32, eine Damenuhr ſowie ein Füll⸗ 
federhalter und dem hieſigen Einwohner Ignacyn 
Michalak, Walowa 38, 75 Zloty Bargeld. Außerdem 


ſtahlen unbekannte Diebe dem Gutsbeſitzer Wittmann 
im Gewichte von 


in Radlowo ein Mutterſchwein 
5 Zentnern. 

In der Sonnabendnacht gegen 12 Uhr entſtand aus 
bisher unbekannter Urſache auf der Beſitzung des Land⸗ 
wirts Ilkow in Dablin bei Argenau ein Feuer, dem 
die Scheune zum Opfer fiel. Der Schaden wird auf 1500 
Zloty geſchätzt, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 

Vom Auto überfahren wurde auf dem Markt in 
Argenau die Frau des Bahnaſſiſtenten Skrzypezak. 
Sie erlitt erhebliche Verletzungen. 
brachte man die Verunglückte zum Arzt. 


ein Paar Ferkel 6 


welcher 


Mit demſelben Auto 


In die Reisetasche 
gehören Aspirin-Ta- 
bletten; denn auf der 
Reise sind Sie Erkäl- 
tungsgefahren beson- 
D ders ausgesefjt. 
es gibt nur ein 


_TASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 


+ Life (Leſzuo), 2. Auguſt. In einem zu Leiperode ge⸗ 
hörenden Getreidefelde fanden Schnitter beim Mähen die 
Leiche einer jungen Frau. Die ſofort benacheich⸗ 
tigte Mordkommiſſion leitete Nachforſchungen ein. — Im 
Walde in Görchen, Kreis Rawitſch, wurde die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden. 

In Punitz ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Der 1½jährige Georg Giorezyk fiel während der Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Eltern in einen mit Waſſer gefüllten Keſſel 
und ertrank. 0 

Am vergangenen Sonnabend ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Landwirts Jakuczezak in Ziotkowo. Es 
verbrannten die Scheune ſowie das Dach eines Stalles. 


e Poſen (Poznan), 1. Auguſt. Die Polizei hatte Nach⸗ 
richt bekommen, daß für die vergangene Nacht ein Rau b⸗ 
überfall auf das Poſtamt in Glowno von ver⸗ 
ſchiedenen Individuen geplant war. Bei dem Raubüber⸗ 
fall auf das Glownoer Poſtamt hatten es die Räuber auf 
16 000 Zloty abgeſehen, die geſtern früh 7.50 Uhr mit dem 
Poſener Zuge eingetroffen waren und von einer Poſt⸗ 
ambulanz, zwei Poſtbeamten und einem Polizeibeamten, 
nach dem Glownoer Poſtamt geſchafft werden ſollten. In 
der Nähe der Bahnüberführung ſprangen die Räuber aus 
ihrem Auto und verſuchten die Begleitmannſchaften durch 
Vorhalten von Revolvern gefügig zu machen. Auf ihre 
Hilferufe erſchien Polizei und nahm die beiden Täter feſt. 
Sie werden ſich vor dem Standgericht wegen Raubüberfalls 
zu verantworten haben. Ihnen droht die Todesſtraſe. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Paledzie und 
Junikowo wurde geſtern abend eine Frau mit ihrem 
Kinde tot aufgefunden. Vermutlich hat die Mutter 
ſich mit dem Kinde abſichtlich überfahren laſſen. 

Wegen eines Ehezwiſtes ſtürzte ſich der Fiſcherei 2 
wohnhafte 40jährige Schneider Ludwig Dzwikowſki 
von der Eiſenbahnbrücke in Louiſenhain in die Warthe; er 
wurde jedoch von einem dort angelnden Manne vor dem 
Tode gerettet. 

Bei einem Wirte „wundermild“, dem In⸗ 
haber des Lokals „Amazonka“ war ein Zbigniew Heim⸗ 
rath eingekehrt. Bald war zwiſchen Wirt und Gaſt eine 
Prügelei im Gange, in deren Verlauf Heimrath durch 
Stockſchläge mehrere Knochenbrüche davontrug. 

Einem aus dem Kreiſe Kolmar hier zugereiſten Land⸗ 
wirt Viktor Szulezewſki wurde, als er in der fr. Ber⸗ 
linerſtraße die Schaufenſterauslagen betrachtete, ſeine 
goldene Taſchenuhr im Werte von 500 Zkoty geſtohlen. 

Mit dem heutigen Tage iſt abermals eine Herab⸗ 
ſetzung des Brotpreiſes in Kraft getreten; ein 
Dreipfundbrot koſtet jetzt 50 Groſchen. av 

Wegen Veranſtaltung von Glücksſpielen 
wurde in Gurtſchin ein Leon Ratajezak aus der fr. 
Kantſtraße 9 feſtgenommen. 

Von einem Laſtkraftwagen überfahren und nicht 
unerheblich verletzt wurde in der Warſchauerſtraße ein 
Leon Knopezyk aus der Smolnaſtraße 9. 

Einbrecher zertrümmerten im Geſchäft von Franz 
Pertak in der fr. Friedrichſtraße 16 eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe und ſtahlen Waren im Werte von 2000 Zloty. — 
Ebenfalls von Einbrechern heimgeſucht wurde die Wohnung 
einer Helene Zytkowiak, Walliihet 9. Geſtohlen wur⸗ 
den mehrere Pelze und ſonſtige Kleidungsſtücke im Werte 
von 2500 Zloty, 


D Pudewig (Pobiedziſka), 2. Auguſt. 
Pferdemarkt hierſelbſt war gut beſchickt 
Gute Arbeitspferde brachten 250—400, mittlere 


Der heutige 
beſucht. 
200, ab⸗ 


getriebene magere alte Gäule wurden mit 20—60 Zloty ge⸗ 


handelt. Der Viehmarkt war nur mäßig beſchickte. Gute 
Milchkühe wurden mit 250—270 Zloty abgegeben, weniger 
gute brachten nur 50—100 Zloty. Der Krammarkt war 
gut beſchickt, nur die Käufer fehlten. 


S Samotſchin (Szamoein), 1. Auguſt. Diebe ſtatteten 
den Beſitzern Bloch und Adam in Lipin Hauland einen 
nächtlichen Beſuch ab. Ihre Beute beſtand jedoch nur aus 
einigen Flaſchen Saft und etwas Butter. Wahrſcheinlich 
aus Unzufriedenheit über den geringen Fang ſtürzten fie 
dem A. ſämtliche Bienenkörbe um. 

Als geſtern abend zwei junge Leute von einer Rad⸗ 


tour heimkehrten, wurden ſie am alten Kirchhof bei Nadol⸗ 


nik von Wegelagerern überfallen. Während 
der eine der jungen Leute entkommen konnte, wurde der 
andere vom Rade geriſſen und gewürgt. Nach heftiger 
Gegenwehr gelang es jedoch auch ihm, zu entkommen. Die 
Polizei nahm die Nachforſchung auf. 


ss. Tremeſſen (Trzemeſzuo), 31. Juli. In biefiger Stadt, 
welche gegenwärtig 5200 Einwohner zählt, wurden im Laufe 
des erſten Halbjahres im Standesamt für den Stadt⸗ 
bezirk 62 Geburten (26 männliche, 36 weibliche), 37 Todes⸗ 
fälle und 12 Eheſchließungen ſowie in dem für den Land⸗ 
bezirk 45 Geburten (23 männliche, 22 weibliche), 23 Todes⸗ 
fälle und 26 Eheſchließungen regiſtriert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Auguſt 1933. 

Krakau — 2,60, Zawichoſt + 1,26. Warſchau + 1,15, Plock + 0,76, 
Thorn + 0,87, Fordon + 0,90, Culm + 0,82 Graudena + 1,04, 
Kurzebrat + 1,19, Biede + 0,46. Dirſchau — 0,35, Einlage + 2,50, 
‚Shiewenhorit + 2,66, 
ne nn 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpoli⸗ 


tiſchen Teil! Marian Hepke; für Anzeigen und Re⸗ 
klamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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Bommerellen. 
8. Anguſt. 
Aufhebung der Kataſter⸗Aemter in Pommerellen. 


Auf Grund einer Verfügung des Finanzminiſters vom 
10. Juli d. J. werden die Kataſterämter auf dem Gebiet der 
Wojewodſchaft Pommerellen als ſelbſtändige Verwaltungs⸗ 
Körperſchaften aufgehoben. Mit dem 1. Auguſt d. J. wurde 
der Geſchäftsbereich den entſprechenden Finanzämtern über⸗ 
tragen. Im Zuſammenhang damit wurde das Kataſteramt 
in Putzig liquidiert. Die desſelben hat das 
Finanzamt in Neuſtadt übernommen. Die Funktionen des 
Kataſteramtes in Thorn (Stadt und Kreis) hat das Finanz⸗ 
amt in Thorn übernommen, diejenigen des Kataſteramtes 
für den Kreis Brieſen übernahm das Finanzamt Brieſen, 
diejenigen des Kataſteramtes Graudenz (Stadt und Kreis) 
übernahm das erſte Finanzamt Graudenz. 

Vom 1. Auguſt d. J. ab müſſen alle Schriftſtücke, die das 
Kataſteramt betreffen, an die zuſtändigen Finanzämter ge⸗ 
richtet werden. 


Graudenz (Grudziadz). 
Ueber die Umgeitaltung 
in der Graudenzer Stadtverwaltung. 


ift, im Gegenſatz zu anderen Städten unſeres Teilgebiets 
(3. B. Bromberg), von den zuſtändigen Stellen der Offent⸗ 
lichkeit bisher nichts, aber auch rein nichts mitgeteilt worden. 
Gänzlich ſang⸗ und klanglos ging Graudenz in den durch 
das neue Selbſtverwaltungsgeſetz beſtimmten geänderten 
Zuſtand über. Keine Abſchiedsſitzung der Stadtverordneten, 
in der z. B. der übergang der Leitung dieſes Kollegiums 
aus der Hand des bisherigen Vorſitzenden in die des Stadt⸗ 
präſidenten in äußerliche Form gekleidet wurde, war hier 
zu verzeichnen. Und doch brachte das genannte Geſetz ſo 
tiefgreifende Veränderungen. 

Die ganze Führung des Verwaltungs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
apparates ruht jetzt auf der Perſon des Stadtpräſidenten. 
Der „Magiſtrat“ exiſtiert nicht mehr. An ſeine Statt trat 
die „Verwaltung der Stadt“ (Zarzad mieiſki), die der Stadt⸗ 
präfident, zwei Vizepräſidenten und vier Beiſitzer (Damnicy) 
bilden. Die Arbeit dieſer Beiſitzer (der früheren Stadträte) 
beſchränkt ſich lediglich auf die Teilnahme an den Sitzungen 
der kollegialen Verwaltung und der Kommiſſionen. 

Infolgedeſſen iſt auch die Art der Erledigung und des 
Unterſchreibens der Korreſpondenzen geändert worden. Alle 
Schreiben und Dokumente der „Verwaltung der Stadt“ 
unterfertigt grundſätzlich der Stadtpräſident oder in deſſen 
Vertretung ein Vizepräſident bzw. ein Mitglied der Ver⸗ 
waltung. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 24. 
bis 29. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 19 eheliche Geburten (10 Knaben, 9 Mäd⸗ 
chen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Mädchen); ferner 3 Ehe⸗ 
ſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 5 Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr (4Knaben, 1 Mädchen). * 


Die Gebühren für die Regiſtrierzeichen der mechani⸗ 
ſchen Gefährte. Das hieſige Staroſtwo Grodzkie bringt er⸗ 
neut zur öffentlichen Kenntnis, daß entſprechend der Verord⸗ 
nung des Verkehrsminiſteriums vom 15. Januar 1933 das 
Wofewodſchaftsamt für die Ausgabe der. Regiſtrierzeichen 
der mechaniſchen Gefährte folgende Quoten als Rückerſtat⸗ 
tung der Koſten für die Herſtellung dieſer Zeichen erhebt: für 
jedes Paar Autoregiſtriertafeln 12 Zloty, für jedes Paar 
Regiſtriertafeln an Motorrädern mit Anhängern 8 Zloty, 
für eine Tafel am Motorrad ohne Anhänger 5 Zloty. Dieſe 
Betröge ſind bei irgend einer Kaſa Skarbowa für das Woje⸗ 
wodſchaftsamt einzuzahlen, und die erhaltene Quittung muß 
dem Geſuche um Regiſtrierung des Gefährts beigefügt wer⸗ 
den. * 

Zu dem Verſchwinden der neunjährigen Urſel Ra⸗ 
flewſka, Pohlmannſtraße (Miekiewieza) 18a, iſt weiter zu 
melden, daß es ſich, wie inzwiſchen feſtgeſtellt werden konnte, 
tatſächlich um einen Tod durch Ertrinken beim Baden 
in der Weichſel gehandelt hat. Die Leiche iſt bereits ge⸗ 
funden und in die Krankenhaushalle gebracht worden. “ 


Zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung kam es vor 
einigen Tagen in einem Reſtaurant an der Weichſel zwiſchen 
einem Gaſte namens Poniatowſki und dem Büfett⸗ 
fräulein. Es handelte ſich dabei um die Begleichung der 
Rechnung. Dabei wurde der Gaſt ſo erregt, daß er das 


Mädchen tätlich angriff und fie derart mißhandelte, daß ſich 


als bedauerliche Folge der Verluſt des Gehörs bemerkbar 
machte. 
verantworten haben. * 

x Felddiebe haben bei dem Landwirt Winter in We⸗ 
burg (Wiewiörki) in der Nacht zum Dienstag nicht weniger 
als 10 Stiegen Roggen ausgedroſchen und ihm dadurch einen 
Schaden von 50 Zloty zugefügt. Als Täter kommen drei 
Perſonen in Betracht. 55 


Thorn (Torun). 
Schüſſe auf offener Straße. 


In den Abendſtunden des Sonnabend wurden die An⸗ 
wohner und Paſſanten der Wilhelmſtraße (Piaſtowſka) 
durch zwei von einer Zivilperſon auf eine Gendarmerie⸗ 
Patrouille abgegebene Revolverſchüſſe in nicht geringe Auf⸗ 
regung verſetzt. 

Zu der Schießerei erfahren wir folgendes: Eine 
Militärpatrouille hielt in der Wilhelmſtraße eine Militär⸗ 
perſon an, in deren Begleitung ſich zwei Ziviliſten be⸗ 
fanden. Dieſe machten zunächſt den Verſuch, die Arretie⸗ 
rung ihres uniformierten Begleiters zu verhindern und 
feuerten, als ihnen dies nicht gelang, auf die Militär⸗ 
patrouille zwei Schüſſe aus einem Revolver ab, die glück⸗ 
licherweiſe ihr Ziel verfehlten. Den Tätern gelang es, bei 
der herrſchenden Dunkelheit unerkannt zu entkommen. Die 
Polizei⸗ und Militärbehörden haben eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um der Revolverhelden habhaft zu 
werden. * * 
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P. wird ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 4. Auguſt 1933. 


v Der Waſſerſtanud der Weichſel erfuhr in den letzten 
4 Stunden eine weitere Zunahme um 6 Zentimeter und 
betrug Mittwoch früh bei Thorn 1,04 Meter über Normal. 
— Es trafen ein die Dampfer: „Eleonora“ und „Halka“ 
von Warſchau, „Batory“, „Staniſtaw“, „Lubecki“ und 
„Pomorzanin“ von Danzig, „Warnenczyk“ und „Atlantyl“ 
von Dirſchau. Von Thorn gingen ab: „Warnencäyk“, 
„Batory“, „Staniſtaw“, „Atlantyk“ und „Lubecki“ nach 
Warſchau, „Eleonora“ nach Danzig, „Halka“ nach Dirſchau, 
„Maurycy“ mit drei mit Zucker beladenen Kähnen nach 
Gdingen. * 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 3. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 10. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 6. Auguſt, 
hat die Rats⸗Apotheke (Apteka Radzieeka), Breiteſtraße 
(ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * 


Die Kommiſſion zur Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 12. und 19. Auguſt d. J. 
amtieren. — Die Beſitzer der mechaniſchen Gefährte, die 
regiſtriert werden ſollen, müſſen mindeſtens 8 Tage vorher 
ihre Geſuche an das Wojewodſchaftsamt richten, worauf der 
Termin der Beſichtigung beſtimmt werden wird. Die⸗ 
jenigen Perſonen, die das Chauffeur⸗Examen abzulegen 
wünſchen, haben gleichfalls ein entſprechendes Geſuch ein⸗ 
zureichen und ſich erſt nach Erhalt einer Aufforderung zu 
ſtellen. — 

v Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung will 
der Zarzad Miaſta Torunia die Reſtauration „Kepa 
Wieſego“ vom 1. Oktober 1933 auf ſechs Jahre verpachten. 
Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der 
Aufſchrift „Oferta na dzierzawe reſtauraeji Kepa Wieſego“ 
bis ſpäteſtens 18. Auguſt 1933, 12 Uhr, eingereicht werden, 
worauf die Offnung der Offerten in Gegenwart der 
eventuell erſchienenen Bieter erfolgt. Das Recht der 
freien Auswahl der Bewerber oder der Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Ausſchreibung bleibt vorbehalten. 1 


v In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich in den 
Abendſtunden des geſtrigen Tages eine 28 Jahre alte weib⸗ 
liche Perſon aus Thorn von einem Buhnenkopf in die 
Fluten der Weichſel. Die Lebensmüde, die bereits das Be⸗ 
wußtſein verloren hatte, wurde aus dem Waſſer gezogen 
und in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Die Beweg⸗ 
gründe zu dieſer Verzweiflungstat ſind unbekannt. * * 


E= Ein großer Schlag gegen Herumtreiber im Bereiche 
der Stadt wurde am Dienstag durch die Polizei durch⸗ 
geführt. Es wurden nicht weniger als 33 Perſonen, die 
ſämtlich keinen ſtändigen Wohnſitz aufweiſen können, feſt⸗ 
genommen und in Polizeigewahrſam gebracht. Außerdem 
wurden noch fünf Perſonen zwecks Feſtſtellung ihrer Iden⸗ 
tität zur Wache geſchafft. * . 


v Ein „Strandräuber“ erleichterte den am linken 
Weichſelufer \ badenden Ludwig Jelcow, wohnhaft 
Mellienſtraße (Miekiewieza) 30, um ſeine Schnürſchuhe und 
Portemonnaie mit Inhalt. *. * 


v Gelegenheit macht Diebe. Ein unerkannt ent- 
kommener Täter eignete ſich den Handwagen von Pawel 
Szule (Rabianſka 10) an, den dieſer in der Mauerſtraße 
(Podmurna) für einen Augenblick unbeaufſichtigt ſtehen 
gelaſſen hatte. * * 


E Neben ſieben gewöhnlichen Diebſtählen verzeichnet 
der Polizeibericht vom Dienstag noch die Protokollierung 
von achtzehn übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften. — Verhaftet und ins Burggericht einge⸗ 
liefert wurden zwei Perſonen, die die Eiſenbahn ohne 
Fahrkarte benutzt hatten. — Wegen Trunkenheit wurden 

* * 


ſechs Perſonen zur Wache gebracht. 


v Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Ein Fahrraddieb „ent⸗ 


eignete“ das Stahlroß eines Boleſtaw Ruminſki 
(Batorego 72), das dieſer im Hausflur des Hauſes 
Coppernikusſtraße 14 ohne Auſſicht ſtehen ließ. * * 
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ben gelang es, ſich Einlaß in die Kanzlei der katholiſchen 


Kirche zu verſchaffen. Sie öffneten die Kaſſe und verſchwan⸗ 
den nach Mitnahme von 100 Zloty, 


* Briefen (Wabrzezno), 2. Auguſt. Aus un bekann⸗ 
ter Urſache gingen vorgeſtern nachmittag Wohnhaus und 
Stall des Anton Kalinowſki in Piwniee hieſigen Kreiſes 
in Flammen auf. Es entſtand ein Schaden von etwa 3500 
Zloty, der durch Verſicherung gedeckt iſt. 


a Gdingen (Goͤynia), 2. Auguſt. Feuer entſtand 
geſtern in der Villa des Ingenieurs Zawadzki in Adlers⸗ 
horſt infolge Undichtigkeit eines Schornſteins. Dank 
ſchneller Hilfe der Feuerwehr konnte der Brand bald ge⸗ 
löſcht werden. Der entſtandene Sachſchaden iſt recht be⸗ 
deutend. 3 

Schwer beſtohlen wurde während des heutigen Mark⸗ 
tes der auswärtige Händler Franz Schönberger. Un⸗ 
bekannte Taſchendiebe ſtahlen ihm die Geldtaſche mit 400 
Zloty, 40 Gulden und ſämtlichen Perſonalpapieren. Da 
der Beſtohlene ſeinen Verluſt erſt ſpäter feſtſtellte, blieben 
alle Nachforſchungen ergebnislos. 

untergegangen iſt aus bisher nicht feſtgeſtellter 
Urſache ein Segelboot in der Nähe der Wellenbrecher. 
Einem zu Hilfe geeilten Motorboot gelang es, beide In⸗ 
ſaſſen zu retten. 

Einen Unglücksfall erlitt durch eigene Leichtſin⸗ 
nigkeit die 2jährige J. Ka ß. Sie hantierte bei offenem 
Feuer mit einer Benzinflaſche, die explodierte. Dank ſo⸗ 
fortiger Hilfe kam die Genannte mit dem Leben davon, zog 
ſich aber ſchwere Brandwunden zu. 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 2. Auguſt. In der ver⸗ 
gangenen Woche erbrachen Diebe die Sakriſtei der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirche und entwendeten 7 Zloty Bargeld. 
Die von den Tätern bereitgelegten Silberſachen konnten 
nur durch den Umſtand gerettet werden, daß die Diebe bei 
ihrem Treiben geſtört wurden. 5 

Dienstag, den 22. d. M., findet ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt hierſelbſt ſtatt. Da die Märkte in 
Jablonowo an zwei verſchiedenen Plätzen abgehalten wer⸗ 
den, ſei hiermit bekanntgegeben, daß die Jahrmärkte vor 
dem 15. eines jeden Monats ſtets auf dem Marktplatz 
und ſolche nach dem 15. hinter der Stadt abgehalten werden. 


aus dem Schornſtein des Wohnhauſes gerieten neulich nach⸗ 
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tz Konitz (Chojnice), 2. Auguſt. Feuer brach bei dem 
Tiſchlermeiſter Behrendt in Gr. Lutau am Sonnabend 
aus, das in kurzer Zeit Wohnhaus, Scheune und Stall in 
Aſche legte. Möbel und Handwerkszeug und auch einige 
Ferkel ſind verbrannt. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 

Als die Pferde eines Beſitzers aus Kamin durchgingen, 
fiel der Beſitzer vom Wagen und wurde überfahren. Er iſt 
aber zum Glück ohne ernſtliche Verletzungen davongekom⸗ 
men. Das Geſpann konnte erſt bei Wordel angehalten 
werden. g 

Der heutige Wochenmarkt war nur mäßig beſucht, 
da die ganze Landbevölkerung mit der Ernte beſchäftigt iſt. 
Butter koſtete 1,50—1,60, Eier 1,20—1,30. Ferkel brachten 
23—30 Ztoty. 

In Abbau Ezerft entſtand vermutlich durch Brand⸗ 
ſtiftung in der Scheune des Landwirts Jan Szma⸗ 
glinſki Feuer, das aber noch im Entſtehen gelöſcht 
werden konnte. 

Der Polizei iſt es gelungen, eine Einbrecherbande. der 
vermutlich die Schweinediebſtähle in der letzten Zeit zuzu⸗ 
ſchreiben ſind, feſtzunehmen. 

Der Konitzer Polizeihund hatte beim letzten Diebſtahl 
bei dem Landwirt Narloch in Abbau Czerſk die Spur 
bis in den Kreis Stargard verfolgt, wo die geſtohlenen 
Schweine aufgefunden werden konnten. 

Von der Grenzpolizei wurden 
Staatsangehörige aus Firchau verhaftet, als ſie in dem un⸗ 
mittelbar an der Grenze, aber auf polniſchem Gebiet liegen⸗ 
den Blumfelder See badeten. Ihre Räder wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. N 

„ Löbau (Lubawa), 2. Auguſt. Durch Funkenflug 


zwei deutſche 


mittag in Wonna hieſigen Kreiſes Vieh-, Schweineſtall und 


Schuppen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaf- 


ten von Julian Reich in Brand. Es wurde alles ver⸗ 
nichtet, fo daß eim Schaden von rund 13 000 Zloty entſtand, 
der bis auf 1000 Zloty durch Verſicherung gedeckt iſt. 

* Schwetz (Swiecie), 2. Auguſt. Während des Ge⸗ 
witters am Freitag zündete ein Blitz das Wohnhaus des 


Landwirts Franciizet Kalinowſki in Paſtwiſka hieſigen 


Kreiſes, das eingeäſchert wurde. Dem Schaden von ungefähr 
2000 Zloty ſteht nur eine Verſicherung in halber Höhe gegen⸗ 
über. 

g Stargard (Starogard), 2. Auguſt. Selbſtmord 
durch Erſchießen verübte in der Nacht zum Dienstag 
ein Gärtner aus Adlig⸗Stargard im Alter von 25 Jahren. 
Der Grund zur Tat ſoll eine unheilbare Krankheit ſein. 


f Strasburg (Brodnica), 2. Augufſt. Ertrunken iſt 
beim Baden der taubſtumme 32jährige Hauſierer Izrael 
Zelich Horowiez aus Lodz. 3., der im Bachotekſee 
badete und des Schwimmens unkundig war, ſank plötzlich, 
nicht weit vom Ufer, unter. Er konnte nicht mehr gerettet 
werden. Die Leiche wurde nach 4 Stunden geborgen. 

Auf einem Felde des Gutes Miliſzewo hieſigen Kreiſes 
wurde in einer Roggenſtiege ein Mann mit einer 
Kopfwunde aufgefunden, welcher nur noch ſchwache Le⸗ 
benszeichen von ſich gab. Auf dem Wege in das Strasbur⸗ 
ger Kreiskrankenhaus ſtarb derſelbe. Aus den vorgefun⸗ 
denen Papieren ging hervor, daß es ſich um den 50 Jahre 
alten Stanislaus Lange aus Rypin handelt. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Wo bleibt die Eiſenbahn⸗Direltion? 
Kommt ſie nach Thorn? 
Am vergangenen Montag trafen, wie der „Kurjer Byd⸗ 


goſki“ mitteilt, der Präfident der Erſenbahndirektion in 


Danzig, Dobrzycki, ſowie ſein Vertreter Smolinſki 
in Thorn ein, um das neue für den Sitz der Direktion 
beſtimmte Gebäude einer eingehenden Beſichtigung zu 
unterziehen. Präſident Dobrzycki verlangte vom Magiſtrat 
der Stadt Thorn kategoriſch, die Arbeiten innerhalb des 
Gebäudes im Parterre und im erſten Stockwerk ſpä⸗ 
teſtens bis Anfang September zu beendigen, 
da ſchon am 5. Septe unwiderruflich die Finanz⸗ und 
die Kaſſenabteilung nach Thorn verlegt werden ſoll. Am 
nächſten Tage, d. h. am Dienstag berief der Stadtpräſi⸗ 
dent eine beſondere Konferenz mit den die Arbeiten aus⸗ 
führenden Unternehmern ein, von denen er die größt⸗ 
mögliche Beſchleunigung der Arbeiten forderte. 

Die Fertigſtellung des Baues wird über 400 000 Ztoty 
koſten. Die Lichtanlage wird von dem Städtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerk ausgeführt. Zur Unterbringung der ganzen 
Direktion erweiſt ſich das jetzige Gebäude, das über 300 
Zimmer umfaßt als zu klein, jo daß noch im laufenden 
Monat an den Ban eines zweiten dreiſtöckigen 
Gebäudes herangetreten werden ſoll. 

Die Stadt Thorn hat ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, dieſe Gebäude auf eigene Koſten fertigzu⸗ 
ſtellen und fie ſpäter der Direktion als Eigentum 
abzutreten, jedoch lediglich unter der Bedingung, daß nach 
Thorn die ganze Danziger Eiſenbahndirektion verlegt 


wird. N 
Bleibt ſie in Danzig? 


Gegenſtber der obigen Meldung des „Kurfer Bydgoſkt“ 
klingt eine Notiz des in Thorn erſcheinenden, Stowo Po⸗ 
morfkie“ höchſt merkwürdig, die geeignet iſt, in der Frage 
der Danziger Eiſenbahn⸗Direktion nur verwirrend zu wir⸗ 
ken. In dieſer aus Danzig ſtammenden Notiz, die auf der 
erſten Seite des Thorner Blattes in auffallender Auf⸗ 
machung veröffentlicht wird, heißt es wörtlich: 


„Heute konferierte hier der Außenminiſter Beck 
mit dem Generalkommiſſar der Republik Pape. 
Wie man hört, bildete das Thema der Unterredung 
dte Frage der Belaſſung der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig.“ 


Es fällt direkt auf, daß das „Stowo Pomorſkie“, das in 
dieſer Frage doch am beſten unterrichtet ſein ſollte, von dem 
Beſuch des Präſidenten der Eiſenbahndirektion in Danzig 
und ſeiner Konferenz mit dem Magiſtrat der Stadt Thorn 
keine Notiz genommen hat. Man ſteht hier um ſo 
mehr vor einem Rätſel, als die Präſidenten ſowohl der 
Stadt Bromberg als auch der Stadt Thorn noch vor eini⸗ 
gen Tagen in der Preſſe erklärt hatten, daß die Verlegung 


der Eiſenbahndirektion aus Danzig nach Thorn und Brom⸗ 


berg endgültig entſchieden ſei und in dem dafür 
in Ausſicht genommenen Termin erfolgen werde. 


Die Bedeutung der Danziger Landwirtſchaft. 
Ausſtellung im Landesmuſeum Oliva. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Nachdem das Landes muſeum im Schloß Oliva bei 
ſeinem Beſtreben, die Eigenart und die Bedeutung der ver⸗ 
schiedenen Verbände und Erwerbsjweige weiteſten Kreiſen 
zu veranſchaulichen, bereits zahlreiche Ausſtellungen über 
den Danziger Handel und das Danziger Hand⸗ 
werk veranſtaltet hat, iſt es jetzt bemüht, gerade der 
ſtädtiſchen Bevölkerung einen Einblick in die Be⸗ 
deutung der Danziger Landwirtſchaft für Stadt 


und Staat zu vermitteln. Dieſem Zwecke 
dient eine neue große Sonderausſtellung, die 
in der Schauſammlung des Landesmuſeums am letzten Sonn⸗ 
tag im Beiſein zahlreicher Vertreter der Landwirtſchaft und 
der Behörden eröffnet wurde. Die Ausſtellung, als erſte einer 
Reihe ähnlicher Ausſtellungen über die Danziger Land⸗ 
kultur gedacht, bietet als erſte Einführung eine Überſicht über 
die Verteilung der landwirtſchaftlichen Betriebe, den Vieh⸗ 
beſtand und die Ernteerträge im Freiſtaat. Die größeren 
überſichtlichen Karten wurden zum großen Teil von dem 
Danziger Landbund und dem Geographiſchen Seminar der 
Techniſchen Hochſchule zur Verfügung geſtellt. . 

Die erſte Karte zeigt manchem Städter ſicher über⸗ 
raſchend, welche großen Teile des Danziger 
Landgebietes unter dem Meeresſpiegel lie⸗ 
gen und wieweit dieſe erſt durch 'die zum Teil ſchon aus der 
Ordenszeit ſtammenden Deiche und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen für Siedlung und Wirtſchaft genutzt werden können. 
Weitere Karten zeigen die Verteilung der Wohnplätze und 
der Bevölkerung und erweiſen auch, wie außerordent⸗ 
lich gering die polniſche Bevölkerung auf dem 
Danziger Lande iſt. 5 

Während der Pferdebeſtand und Rinder⸗ 
beſtand ſich ziemlich regelmäßig über das Freiſtaatgebiet 
verteilt, ſind die Feldfrüchte in den einzelnen Gegenden 
mehr oder weniger häufig angebaut. Zuckerrüben und 
Weizen finden ſich vornehmlich im Oberwerder, Kartoffeln 
und Roggen auf der Höhe, Hafer und Gerſte im Weich⸗ 
ſelnogatdelta. Auch die Größenklaſſen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe ſind ganz verſchieden ge⸗ 
lagert. Die Betriebe über 50 Hektar überwiegen im füdlichen 
Teil des Werders, Kleinbetriebe unter 10 Hektar ſind beſon⸗ 
ders auf der Höhe und in der Scharpau vertreten. 

Die Bedeutung der Danziger Landwirtſchaft wird wei⸗ 
terhin dadurch veranſchaulicht, daß eine Karte die Gebiete 
aufzeigt, in der Danziger Zuchtvieh und Zuchtſchweine aus⸗ 
geführt werden. Der Etrag der Landwirtſchaft wird jedoch 
durch die überaus ſtarke ſteuerliche Belaſtung der Land⸗ 
gebiete gemindert und auch dadurch beeinträchtigt, daß die 
Mehrzahl der Rinder und Schweine, die zur 


Schlachtviehverſorgung für Danzig benötigt werden, aus 


Polen kommt. Große ſtatiſche Tafeln zeigen das ſtarke 
Abſinken der Preiſe für Getreide und Vieh in den letzten 
Jahren. Sehr anſchaulich zeigen weitere Karten, woher die 
in Danzig verbrauchte Milch kommt und wieweit die im Ge⸗ 
biet des Freiſtaats erzeugte Milch als Friſchmilch und als 
Werkmilch verwertet wird. N 


In Klein Walddorf wird aufgeräumt. 


Von unferem Danziger Mitarbeiter) 


6 Danzig, 1. Auguſt. 
In der Gemeinde Klein Walddorf Hit ſeit langem 
eine beſonders aktive kommuniſtiſche Gruppe am 
Werke, die es ſich angelegen ſein läßt, auf jede mögliche 
Weiſe Beunruhigung in die Bevölkerung zu tragen. 
Man arbeitet mit hetzeriſchen Auſſchriften an Mauern und 
Zäunen, mit Verunglimpfung der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung und ihrer Führer, mit Aufwiegelung der Erwerbs⸗ 
loſen und ſcheut auch vor Anſchlägen gegen Träger der 
Staatsgewalt nicht zurück, wie es der im Dezember v. J. 
gegen den Staatskommiſſar Fadenrecht durch den Kommu⸗ 
niſten Celinſki verübte Totſchlagsverſuch zeigt. Der Land⸗ 
rat des Kreiſes Danziger Niederung hat jetzt ſcharf durch⸗ 
gegriffen, indem er vier kommuniſtiſche Haupt⸗ 
führer, nämlich die Arbeiter Bruno Groth, Paul Lingnau, 
Rudolf Kloſſowſki und Hermann Schmidtke in polizei⸗ 
liche Verwahrung genommen hat, eine Maßnahme, 
die von dem ordnungsliebenden Teil der Bevölkerung Klein 
Walddorfs allgemein begrüßt worden iſt. 


sie wollen lieber ins Gefängnis, 
5 als Geldſtrafen bezahlen. 


Im Bezirksgericht in Neu Sandez (Nowy Sacz) 


ſchweben gegenwärtig, wie der „Zielony Standar“ meldet, 
etwa 300 Strafſachen gegen Bauern, die unter der 
Anklage ſtehen, Unterſchriften unter Entſchließungen über 
die Auflöſung des Sejm geſammelt zu haben. Am 
23. Juni d. J. fanden bereits zwölf Verhandlungen ſtatt, die 
mit einem Freiſpruch endeten. Außerdem ſollen noch 
etwa 300 Verhandlungen ſtattfinden, da der Vor⸗ 
ſitzende, der Sekretär und jeder andere erſte beſte Führer 
der Gäuerlichen) Volkspartei einen Strafbefehl in Höhe non 
20 bis 50 Zloty erhalten hatten. Da niemand die Strafen 
zahlen will, gehen alle, ſoweit die Geldftrafe nicht durch 
das Gericht aufgehoben wird, ins Gefängnis. Das Ge⸗ 
richt will ſie jedoch nicht annehmen, da die Staroſtei für 
fie die Gefängnistaxe nicht bezahlt hat; fie kehren alſo fried⸗ 


lich nach Haufe zurück. ö 


Am ſchlimmſten kommt dabei, wie das „Slowo Pomor⸗ 
ſkie“ von ſich aus dieſer Meldung hinzufügt, der Staatsſchatz 
weg, der die Manipulations⸗ und Verwaltungskoſten be⸗ 
zahlen muß. 


100 Kommuniſten in Polen feſtgenommen. 
Warſchau, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
kommuniſtiſche „Anti⸗Kriegstag“ verlief in Warſchau 
ſowie in ganz Polen ruhig. Die Polizei hatte rechtzeitig 
Vorkehrungen getroffen, indem fie etwa 100 kommuniſttiſche 
Agitatoren verhaftete. 


hai 4 


In den Ruheſtand. 


Auf Grund von Verfügungen der Auſſichtsbehörden 
wurden die Staroſten von Ropozyce, Brzozow und 
Lancue in den Ruheſtand verſetzt. In dieſen Kreiſen 
haben vor einiger Zeit Bauernunruhen ſtattgefunden, bei 
denen es mehrere Tote und Verletzte gab. 


Deutſchenverhaftungen in Oberſchleſien. 


dk Kattowitz, 3. Auguſt. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, ſind in Königshütte drei junge Leute 


verhaftet worden, die angeblich an vekſchiedenen Orten die 


Aufſtändiſchen⸗Denkmäler zerſtören wollten, und die auch den 
Anſchlag auf das Denkmal in Königshütte verübt haben 
ſollen. Angeblich wurden ſie in dem Augenblick verhaftet, 
als ſie nach Deutſchland entfliehen wollten, es ſoll ſich um 
polniſche 5 r deutſcher Nationalität handeln. 


S 


Aus anderen Ländern. 
Blutige Kommuniſtenunruhen in Kuba. 


Am Dienstag kam es in Santiago de Kuba an⸗ 


läßlich des Anti⸗Kriegs⸗Tages zu kommuniſtiſchen 
Kundgebungen, die zu blutigen Ausſchrei⸗ 
tungen führten. Dabei wurde ein Mädchen durch Schüſſe 
getötet. Nach den erſten Zuſammenſtößen ſtürzte ſich 
die Menge dann auf einen leitenden Beamten der Ge⸗ 


heimen Staatspolizei, Joſé Martines, den fie für das 


Blutvergießen verantwortlich machte. Martinez wurde 
ſchwer verletzt. Polizei und Militär konnten ſchließ⸗ 
lich die Kommuniſten zerſtreuen. Der Führer einer links⸗ 
radikalen Studentengruppe, der ſich bei den Ausſchreitun⸗ 
gen beſonders hervorgetan hatte, wurde feſt genommen. 

Auch aus anderen Städten der Inſel Kuba werden 
kommuniſtiſche Ausschreitungen gemeldet. 


Amanullah wieder anf der Bildfläche. 
Die britiſche Verwaltung in Indien hat beſchloſſen, 


gegen den aufrühreriſchen Stamm der Mohmanden an 


Artikel 19. 
Ein Genfer Gerücht. 
„Hamburger Nachrichten“ wird aus Paris ge⸗ 


Den 
ſchrieben: 

Die Auffaſſung, daß trotz der zahlreichen Kundgebungen 
de Jouvenels noch eine ganze Anzahl Unſicherheiten 
im franzöſiſch⸗italieniſchen Verhältnis be⸗ 
ſtehen, findet ihre Beſtätigung in einem Artikel des „Echo 
de Paris“ über den Beſuch Gömbös' in Rom und die 
nächſten Schritte, die die Unterzeichnung des Vierpaktes nach 
ſich ziehen wird. Das Blatt verzeichnet ein Genfer Ge⸗ 
rücht, wonach die nächſte Völkerbundsverſammlung ſich 
mit der Auslegung des Artikels 19 (Reviſtonsparagraph) 
befaſſen werde. Es ſoll nämlich der Vorſchlag gemacht 
werden, ein Verfahren zur Anwendung des Artikels 19 
auszuarbeiten, der in ſeiner heutigen Form für eine prak⸗ 
tiſche Anwendung ziemlich unbrauchbar iſt. 


Bereits zweimal iſt ein ähnlicher Antrag geſtellt wor⸗ 
den, 1922 von Bolivien, 1929 von China mit Unterſtützung 
der deutſchen Delegation. Beide Male ſind dieſe Vorſchläge 
unter den Tiſch gefallen. Diesmal müßte es anders kom⸗ 
men, da ja drei Mächte von den im Viermächtepakt zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen für Reviſion find: England, Deutſch⸗ 
land, Italten, und dementſprechend ſich für Einſetzung einer 
Kommiſſion entſcheiden müßten. ! | 

Die Unterhaltungen Muſſolini⸗Gömbös haben 
die Reviſion zum Thema wenn es 


der nordweſtlichen Grenze Indiens eine groß ange» 
legte Offenſivaktion einzuleiten. Militärflug- 
abteilungen aus der Flugbaſis im Irak befinden ſich auf 
dem Wege nach Peſchawar, von wo heute Bomben⸗ 
flugzeuge in das Aufſtandsgebiet abfliegen werden. 
Die bedrohten Ortſchaften werden von den Bewohnern in 
aller Eile geräumt. 

Nach den neueſten Meldungen wird die Aktion der 
Aufſtändiſchen von dem ehemaligen König von Afghaniſtan 
Amanullah unterſtützt; fie richtet ſich gegen den gegen⸗ 
wärtigen König Nadir Khan. Sofern dieſe Nachricht 
zutrifft, ſo dürfte es ſich hier um ein Wiederaufleben des 
früheren ſowjetruſſiſch⸗engliſchen Antagonismus handeln, 
da Nadir Khan von Großbritannien, Amanullah dagegen 
von den Sowjets unterſtützt wird. 


Gandhi will wieder hungern. 


Bombay, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Gandhi, 
der am Dienstag abend nach Puna in das dortige Gefäng⸗ 
nis gebracht wurde, wird wahrſcheinlich erneut in den 
Hungerſtreik treten. 


175 japaniſche Kriegsichiffe im Manöver. 


Die japaniſche Flotte hat am Dienstag nachmittag ihre 
Manöver unter dem Oberbefehl des Kaiſers begonnen. 
175 Einheiten ſowie Flugzeuge nehmen an den Übungen 
teil. 


Bauern⸗Marſch nach Kopenhagen. 


Kopenhagen, 2. Auguſt. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Die däniſche Bauernbewegung hat ein 
weiteres gewaltiges Anwachſen erfahren. Es iſt ein 
großer Bauernzug nach Kopenhagen geplant, 
um vor dem König gegen die Parteiherrſchaft in den nord⸗ 
ſchleswigſchen Behörden zu proteſtieren. 


Die Organiſation der „Blauhemden“ aufgelöſt. 


Wie aus Dublin gemeldet wird, hat die Regierung 
de Valeras die faſziſtiſche Organiſation der „Blan- 
hemden“ aufgelöſt. Ihre Waffen wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Die Entwaffnung der „Blauhemden“ ging ohne 
Zwiſchenfall vonſtatten. Einer der Führer der irländiſchen 
Faſziſten, der ehemalige Finanzminiſter und Vizeminiſter⸗ 
präſident Blythe, leiſtete bei der Reviſion ſtarken 
Widerſtand und proteſtierte gegen die Auflöſung der Or⸗ 
ganiſation. 


Neues Konkorbat zwiſchen Litauen und dem Vatikan? 


Die offizibſe litauiſche Zeitung „Lietuvos Aidas“ 
behauptet in einem Kommentar zu dem Konkordat des Hei⸗ 
ligen Stuhles mit dem Deutſchen Reich, daß dieſe Tatſache 
auch auf die Regelung der Beziehungen zwiſchen der Katho⸗ 
liſchen Kirche und Litauen nicht ohne Einfluß bleiben 
werde. Dieſe Meinung wird mit der Ankunft des litauiſchen 
Außenminiſters Dr. Banning in Rom in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Man nimmt an, daß die Vorbereitung eines 
neuen Konkordats zwiſchen dem Vatikan und Litauen, das 
das im Jahre 1927 abgeſchloſſene Konkordat erſetzen ſoll, im 
Gange tft. Das litauiſche Konkordat ſoll nach dem Muſter 
des Reichskonkordats abgeſchloſſen werden. 


Kleine Rundſchau. 


Weitere 27 Todesopfer der Hitze in Newyork. 
Newyork, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die an⸗ 
haltende feuchte Hitze hat in Newyork und Umgebung allein 
am Mittwoch 27 Todesopfer gefordert. Nach den Wetter⸗ 
berichten iſt eine Abkühlung noch immer nicht zu erwarten. 


RNieſenüberſchwemmung auf Trinidad. 

London, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Große 
ſtberſchwemmungen haben das Gebiet von Port of Spain 
auf Trinidad heimgeſucht. Zwei Flüſſe ſind über die Ufer 
getreten und haben mehrere Brücken hinweggeriſſen, ſowie 
die Armenviertel von Port of Swain unter Waſſer geſetzt. 

Die Bewohner und ihre Habe mußten teilweiſe mit Booten 
in Sicherheit gebracht werden. Bisher wurde ein Todesopfer 
gemeldet. 
Sturzwelle reißt zwei Pfadfinder in den Tod. 

Paris, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
Gruppe von Pfadfindern, die am Strande von Biarritz ihre 
Zelte aufgeſchlagen hatte, wurde am Mittwoch plötzlich 
von einer Sturzwelle überraſcht. Als die 
Welle ſich zurückgezogen hatte, ſtellte man feſt, daß zwei der 
jungen Leute verſchwunden waren. Die Leichen wurden 
ſpäter an den Strand geworfen. 


Schwere Bombenexploſton in Vigo. 

Vigo, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Eine ſchwere 
Bombenexpploſion richtete am Mittwoch großen Schaden im 
Volkshaus in Vigo an. Die Fenſter mehrerer anliegender 
Häuſer wurden zertrümmert. Man glaubt, 
Bombenanſchlag auf Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den Gewerkſchaften zurückzuführen iſt. Die Täter konnten. 
bisher nicht gefaßt werden. 


auch an wirklichen Informationen über deren Inhalt noch 
mangelt. Vor allem weiß man in Paris nicht, wieweit die 
von Gömbös zur Schau getragene Zufriedenheit geht. Iſt 
es eine diplomatiſche oder eine wirkliche? Im zweiten 
Falle müßte Italien poſitive Verſprechungen gemacht haben; 
dies feſtzuſtellen, iſt Aufgabe der diplomatiſchen Vertretung 
Frankreichs in Italien. Denn bisher ſteht noch nicht feſt, 
ob Italien für eine längere Periode auf die Reviſions⸗ 
politik verzichtet oder ob man nur weniger davon ſpricht 
und die Probleme in Wirklichkeit die gleichen ſind wie vor 
Unterzeichnung des Viererpaktes. Übrigens ſteht es ähn⸗ 
lich mit Rußland, wohin Herriot fährt, als einfacher 
Reiſender. 
* 
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Muſſolini für einen gerechten Frieden. 


Miniſterpräſident Mufjolint hat an Reichskanzler 
Adolf Hitler nachſtehendes Telegramm gerichtet 


„Ich danke Euer Exzellenz von Herzen für das Geden- 
ken und die mir geſandten Glückwünſche. Zu meiner Freude 
habe ich feſtſtellen können, daß aus vielen Teilen des 
Bu Reiches Worte der Sympathie zu mir gelangt 

Ich beabſichtige, in den nächſten Jahrzehnten für das 
Ziel zu arbeiten, das Euer Exzellenz als die Feſtigung des 
enropäiſchen Friedens bezeichnen, der auf Ge⸗ 
rechtigkeit beruhen muß. 5 

. gez. Muſſolin i“. 
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Der Schädel des Sultans Makaua. 


Eine Gloſſe zu Art. M6 des Diktats von Verſailles. 


Das Verſailler Traktat war ſchon vom Tage der Unter⸗ 
deichnung ab in den meiſten für die Dauer 
eine Unmöglichkeit. Im Laufe der Zeit haben eine Reihe 
von Beſtimmungen ihre Lächerlichkeit unter Beweis geſtellt. 
Man muß heute den Artikel 246 des Diktats von Ver⸗ 
ſailles nachleſen. Die Worte muten wie ein ſchlechter 
Scherz an. 

„Innerhalb von ſechs Monaten nach eten des 
gegenwärtigen Vertrages hat Deutſchland den Schädel 
des Sultans Makana, der aus dem deutſchen Schutz⸗ 
gebiet in Oſtafrika entfernt und nach Deutſchland gebracht 
wurde, der Britiſchen Regierung zu übergehen.“ 


Dieſe ominöſe Geſchichte geht aber weiter und eig mit 
welchen Mitteln man verſuchte, Deutſchland in Miß⸗ 
kredit zu bringen und ihm alle Schlechtigkeit in die Schuhe 
zu ſchieben. Ein deutſcher Schutztruppenſoldat ſollte nämlich 
(nach bekanntem engliſchen Vorbild) dem Sultan den 
Kopf abgeſchnitten haben und deshalb dafür verant⸗ 
wortlich ſein, daß der Kopf in das Paragraphengewühl des 
ſogenannten Friedensvertrages hineingerollt iſt. 

Nun iſt aber inzwiſchen an Ort und Stelle die Feſtſtel⸗ 
lung getroffen worden, daß der Kopf des Sultans nie⸗ 
mals von einem deutſchen Soldaten verletzt, geſchweige 
denn abgeſchnitten worden iſt. Inſofern iſt es daher auch 
unmöglich, daß Deutſchland dieſen Artikel des Friedens⸗ 
vertrages erfüllt. Daß dies trotzdem noch vor kurzem im 


engliſchen Unterhanſe von einem Major Milber 


verlangt wurde, zeigt, daß man auch dort anſcheinend ſehr 
an der Sommerhitze leidet. 

Die Nachforſchungen, die deutſcherſeits inzwiſchen über 
dieſe Angelegenheit angeſtellt worden ſind, wurden ſogar 
von dem Sohn des Sultans Makaua, der heute 
Sultan und Häuptling der Wahehe iſt, nachdrücklichſt unter⸗ 
ſtützt. Es iſt dabei, wie ein Berliner Abendblatt zu berich⸗ 
ten weiß, gelungen, feſtzuſtellen, daß die Londoner Behaup⸗ 
tung von der Enthauptung des Sultans durch einen deut⸗ 
ſchen Soldaten irrig iſt. Zwar hat der Sultan an der 
Spitze ſeines Stammes den deutſchen Kolonialtruppen hef⸗ 
tigen und einen geradezu heroiſchen Widerſtand geleiſtet. Da⸗ 
bei iſt er dann völlig am Rande ſeiner Kräfte mit nur 
zweien ſeiner Anhänger von den Deutſchen umzingelt wor⸗ 
den. Anſtatt ſich aber zu ergeben, hat er Selbſtmord 
begangen. Einer der beiden Anhänger, die bei ihm 
waren, beſtätigt dies. Er lebt zur Zeit in hohem Alter 
als Unterhäuptling bei den Wahehe. Nach ſeiner Meinung 
wurde der Schädel niemals vom Körper des 
Sultans entfernt, auch nach ſeinem Tode 
n icht. Der Sultan ſoll etwa 90 Kilometer entfernt von 
Iringa mit vollen Ehren von ſeinem Stamme be⸗ 
erdigt worden ſein. 

Damit iſt auch dieſe Greuelnachricht, die die Unterhänd⸗ 
rer des Verſailler Diktates fo ſchwer bewegte, zuſammen⸗ 
gebrochen und die „Heiligkeit“ des Verſailler Traktats 
wieder einmal in das rechte de gerückt. 


Die AR DIOR: Moral. 


Der Engländer Barnes, der als amtlicher Vertreter 
ſeines Landes an den verſchiedenen ſogenannten „Friedens⸗ 
konſerenzen“ nach dem Abſchluß des Krieges teilgenommen 
hat, veröffentlicht unter dem Titel „Half a Life“ (Die Hälfte 
eines Lebens) ſeine Erinnerungen. Nach den Auszügen, die 
Londoner Blätter daraus bringen, führt er eine ſehr offen⸗ 
berzige Sprache und läßt uns in das damals eingeſchlagene 
Verfahren einen tiefen Blick tun. 

Eines Tages betrat er mit ſeinem Kollegen Nicolſon 
das Zimmer, in dem ſich Lloyd George mit Clemen⸗ 
cean, dem Vertreter Frankreich und Orlando, dem 

Vertreter Italiens, aufhielt. Die Staatsmänner 
waren gerade damit beſchäftigt, die Türkei aufzu⸗ 
teilen, und lagen mit der ausgeſtreckten Vorderſeite auf 
dem Boden, gebeugt über eine große Karte Anatoliens. 
Als Nicolſon von Lloyd George gefragt wurde, was er zu 
dem Aufteilungsplane meine, antwortete er: „Er gefällt 
mir nicht“. „Warum gefällt er Ihnen nicht? fragte 
Lloyd George. „Nun“, antwortete Nicolſon, „er iſt in erſter 
Linie nich: annehmbar aus Gründen der Moral“. 


voleſiſche Reife, 
II. 


„Klein Danzig.“ 
Kazimierz, im Sommer 1933. 


Es übt immer wieder einen eigenartigen Reiz aus, in 
eine fremde Stadt einzufahren, von der man wenig weiß. 
Man blickt in ihre Straßen wie in die Augen eines Men⸗ 
ſchen, den man eben kennen lernt. Man verſucht darin zu 
leſen, Weſensart, Charakter, Vergangenheit und nach Mög⸗ 
lichkeit auch Zukunft zu ergründen. Eine fremde Stadt iſt 
wie eine fremde Frau. Manchmal gibt es eine Liebe auf 
den erſten Blick, manchmal dauert es ſehr lange, bis man 
ihre Schönheiten entdeckt hat, manchmal erſcheint erſt ſpäter 
intereſſant, was zunächſt nicht beachtenswert erſchien. Und 
manchmal muß man erſt fortfahren, um zu wiſſen, was man 
zurückgelaſſen hat. Man ſoll einer fremden Stadt unbefangen 
gegenüberſtehen, von Vorurteilen unbeſchwert. bis in die 
Fingerſpitzen hinein der Spannung voll, die Eindrücke auf⸗ 
zunehmen, die da kommen ſollen. Man ſoll dieſe Eindrücke 
nicht verklingen laſſen wie die zufällige Melodie, die aus 
einer Hirtenflöte über eine bunte Weide tönt. Man ſoll ſie 
nach klingen laſſen, und aus der Begegnung ſoviel mit⸗ 
nehmen, als ſie zu geben vermag. 

Wenn man über das holprige Pflaſter von REN 
(a. d. Weiche), etwa auf halbem Wege zwiſchen Warſchau und 
Krakau) ſchlendert, lieſt man in den Straßen dieſer Stadt, 
die den Namen des Gründers trägt, des Königs Kazimierz 
des Großen: 

Armut wohnt in dieſen kleinen Hütten, die oft nur einen 
Laden zu enthalten ſcheinen. Der Beſitzer ſitzt vor der Tür. 
Armut ſpricht aus den Typen, die, zerriſſen und ſchmutzig, 
uns begegnen. Die Stadt ſcheint faſt nur von Juden be⸗ 
wohnt. Man ſagt, daß ſich in Kazimierz der altjüdiſche Typ 
am beſten erhalten habe. 

Und neben der Armut unſerer Tage wird das Auge 
plötzlich gebannt durch Zeugen einer glücklicheren Ver⸗ 
gangenheit: Das heutige Rathaus iſt in zwet alten Patrizier⸗ 
häufern am Marktplatz untergebracht, die durch ihre reiche 
Renaiſſance⸗Faſſade entzücken. Man ſteht verwundert vor 
dieſen Bauten, von denen etliche andere noch in der Stadt 
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Bei dieſen Worten, ſo erzählt der Verfaſſer der Erinne⸗ 
rungen, bewegten ſich erſt Lloyd George, dann Elemenccan, 
dann Orlando in die Rückenlage und brachen in ein 
dröhnendes Lachen aus. Dabei ſtießen ſie mit den 
Beinen in der Luft umher, wie kleine Kinder es zu 
tun pflegen, wenn fie ſich in ſehr fröhlicher Stimmung be⸗ 
finden. Dann ging Lloyd George wieder in ſeine alte Lage 
zurück, nach ihm die beiden anderen Staatsmänner. „Aber 
Nicolſon“, ſagte Lloyd George faſt vorwurfsvoll, „willen 
Sie wirklich keinen beſſeren Grund?“ 

Der Verfaſſer der Erinnerungen verſichert, Lloyd 
George habe gelacht, weil ein Mann es fertig gebracht 
habe, in dieſer „Diebeshöhle“ von Moral zu ſprechen. Cle⸗ 
menc eau ſeinerſeits habe gelacht, weil ihm der vorge⸗ 
brachte Grund wirklich komiſch vorgekommen ſei. Und Or⸗ 
lando habe lediglich als höflicher Mann in das Lachen 
der anderen eingeſtimmt. Der Engländer iſt alſo offenbar 
beſtrebt, den franzöſiſchen Staatsmann als den 
Hauptſchuldigen hinzuſtellen. Er verurteilt aber doch 
gründlich die Art und Weiſe, wie die Friedensverträge da⸗ 

mals gemacht wurden. Die von ihm erzählte Epiſode iſt ja 
auch ſo beweiskräftig genug. 

Das Bild der Staatsmänner, die bei der Erwähnung 
der Moral vor Vergnügen mit den Beinen ſtrampeln, iſt be⸗ 
zeichnend für den Geiſt, der in Verſailles und den anderen 
Orten der Friedensdiktate vorherrſchte. Kein Wunder, daß 
aus dieſen Diktaten nicht viel Segen erwachſen iſt. 


3000 Waiſen ſuchen ihre Eltern. 


tber 3000 junge Männer und Frauen in 
Frankreich wiſſen nicht, wer ihr Vater war und wie 
ſie eigentlich heißen müßten. Sie ſind während des Welt⸗ 
krieges in der vorderſten Feuertinte geboren oder als 
Säuglinge zurückgeblieben, und ſeit den Kataſtrophen jener 
Tage, die ſie meiſt unbewußt miterlebten, ſind ſie von ihren 
Eltern losgeriſſen, ohne etwas über ihre Abſtammung und 
über den Verbleib ihrer unbekannten Angehörigen erfahren 
zu können. 

Die Mehrzahl dieſer „Namenloſen“ iſt heute zwiſchen 
15 und 20 Jahre alt. Die Regierung ſowie zahlreiche private 
Vereinigungen und einzelne Philanthropen unterſtützen ſie 
bei der Suche nach ihren Angehörigen. Die Aufgabe, die 
hier zu bewältigen wäre, iſt aber in vielen Fällen bisher 
unlösbar geblieben. Es iſt erſtaunlich, daß es überhaupt 
gelang, in einigen hundert Fällen nach vielen Jahren die 
Angehörigen jener verlaſſenen Kinder zu entdecken, die von 
Soldaten zwiſchen den Trümmern zerſchoſſener Ortſchaften 
aufgefunden worden ſind. Bet der Mehrheit dieſer Fälle 
hat es ſich gezeigt, daß die Mütter der Waiſen keineswegs 
auf der Flucht ihre Kinder zurückgelaſſen, ſondern bei der 
Beſchießung ihres Wohnortes ums Leben gekommen waren. 

Aus dieſem Grunde verfolgt man bei den Nachforſchun⸗ 
gen eine beſondere Taktik. In eriter Linie wird nach den 
Großeltern der Waiſen gefahndet; ſodann werden die 
bei Gefallenen gefundenen Aufzeichnungen, Bilder und An⸗ 
denken darauf geprüft, ob ſie zur Identifizierung der Waiſen 
führen könnten. Auch bei den Hunderten von Geſallenen, 
die auf den einſtigen Schlachtfeldern in Frankreich heute 
noch aufgefunden werden, wird auf ſolche Anhaltspunkte ge⸗ 
achtet, und vielfach ſollen gerade Aufzeichnungen, die man 
bei den gefallenen Vätern gefunden hat, die Identifizierung 
der Waiſen ermöglicht haben. (Königsb. Hart. Zeitg.) 


*. 
Papierne Hakenkreuze flattern vom Stephansturm. 


Dieſer Tage bemerkten Wiener Paſſanten, daß vom 
Turm der Stephanskirche geſtanzte Papier⸗ 
hakenkreuze in großen Maſſen auf den Platz geworfen 
wurden. Unter den Beſuchern, die täglich auf den Turm 
ſteigen, um von dort den Blick über Wien zu genießen, hatten 
ſich ofefnbar mehrere Nationalſozialiſten eingeſchli⸗ 
chen, die auf dieſe Weiſe demonſtrieren wollten. Die Polizei, 
die dieſen Vorfall beobachtet hatte, beſetzte den Aufgang zum 
Turm und nahm eine Durchſuchung der verdächtig erſchei⸗ 
nenden Beſucher vor. Es wurden fünf Burſchen an⸗ 
gehalten und auf das Kommiſſariat gebracht. Man ſtellte 
feſt, daß es ſich um nationalſozialiſtiſche Parteigänger han⸗ 
delt. Das Strafverfahren wurde eingeleitet und nimmt 
ſeinen Fortgang. 
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verſtreut ſind. Wie kommen ſie hier hinein in dieſes östliche 
Städtchen, dieſe Bauten, die man in Danzig zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt, in Nürnberg, in Nordfrankreich oder in Holland? 
Welche Entwicklung hat die Stadt durchgemacht von dieſen 
Patrizierhäuſern bis zu den kleinen Holz⸗ und Steinhütten 
der Gegenwart? Reichtum der Vergangenheit lieſt man in 
den Straßen. 

Stehen die Speicher, die wir hier ſo zahlreich antreffen, 
mit dieſen Patrizierhäuſern in Verbindung? An der 
Weichſel dicht, als wenn man ſie vom Strom aus entleert 
oder gefüllt hätte, ſtehen Speicher, heute oft nur die Giebel⸗ 
wände, Zeugen vergangenen Handels. 

An der Weichſel, auf einem ſchön gelegenen Berge, liegt 
die Ruine des Schloſſes, das ſich der königliche Stadtgründer 
hier erbaut hatte. Vorbei die Gewalt dieſer Mauern, die 
Pracht dieſes Baues. Die Schweden haben ihn zerſtört. Ein 
Wachtturm ragt über das idylliſch gelegene Weichſeltal, ein 
Reſt vergangener hiſtoriſcher Zeiten. 

Und unten, dicht am Strom, ſieht man einen modernen 
Hotelbau, ſieht man Tennisplätze, auf einer großen Sand⸗ 
bank — Strandkörbe. Das ſind die Anzeichen des entſtehen⸗ 
den Kurortes Kazimierz, das durch den Höhenzug im Nor⸗ 
den vor kalten Winden geſchützt, ein außerordentlich mildes 
Klima zu verzeichnen hat. 

Was hat es mit dieſer eigenartig zuſammengewürfelten 
Stadt für eine Bewandtnis? Der König Kazimierz er⸗ 
kannte die Bedeutung des Platzes, auf dem er die Stadt 
erbaute. Er erkannte die Bedeutung der Weichſel als Ver⸗ 
kehrsſtraße von Süden nach Norden, zog Kaufleute aus 
Deutſchland und Holland heran, die bald die neugegründete 
Stadt zu einem wichtigen Umſchlageplatz machten, beſonders 
für das aus der Ukraine und Wolhynien kommende Ge⸗ 
treide. Hier entſtanden im 14. und 15. Jahrhundert die 
Speicher und die Patrizierhäuſer, die ſo ſehr an Danzig er⸗ 
innern, daß man der Stadt den Beinamen „das kleine Dan⸗ 
zig“ gab. 

Der König Kazimierz, von dem man Sagt, er habe ein 
hölzernes Polen übernommen und ein ſteinernes hinterlaſ⸗ 
ſen, wird natürlich in dieſer Stadt mehr noch als ſonſt in 
rag verehrt. Man hat ihm in dieſem Jahr, das das 

BE feinem Regierungsantritt iſt, ein Denkmal auf dem 

; errichtet. Es iſt aus Holz und keineswegs ſchön. 
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Kundfunk⸗ rogramm. 


Sonnabend, den 5. Auguſt. 


Deutſchland⸗Sender. 
06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. „Die 1 11.90: 
e Wochenſchau. 11.45: Zeitfunk. 12.05: Schulfunk: 
— Eine Beſinnungsſtunde. 14.00: Allerlei Luſtiges 
echauplatten. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Franz Her⸗ 
mann: „Die Erde in Flammen“. 16.00: Von Hamburg: Konzert. 
17.90: liner Kammer⸗Mandolinenorcheſter. 18.00: Das Ge⸗ 
dicht. 18.30: Von Leipzig: Hörbericht von den deutſchen Schwimm⸗ 
1 in Weimar. 19.00: Stunde. der Nation. ir 
bauen eine Straße. Hörſpiel von Hans Jürgen Nierentz und 


Peter Hagen. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Tanzmuſik. Kapelle 
Ferdy Kauffman, Kapelle Marion Toews. 21.90: avelzauber. 
Ein a se Spiel am Wochenende von Werner E. Hintz. 22.10: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 —24.00: 
Von Langenberg: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Konzert. 11.90 ca.: Konzert. 13.00 und 14.00: Schallplatten» 
konzert. 15.20: Die Umſchau. 15.40: Das Buch des Tages. 16.00: 
Kurkonzert. 18.00: Der Zeitdienſt berichtet. 18.20: Heiteres 


19.00: Stunde der Nation. Vom 


Märchen zum Wochenende. 
20.20: 8 


Deutſchlandſender: Wir bauen eine Straße. 
2001.00 


Allerlei. 23. : Von Berlin: Bunter Aben 
9 
2008.00: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 

15.051490: Schallplatten. 15.30: Der taubſtumme Menſch. 15.50. . 
Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 17.30: Heitere Vorträge. 17.90: 

Danzig: Ereigniſſe der oche. 18.25: Gedanken zum neuen 
Staat. 8 Dzienſas: Der SA-Dienft. 19.00: Stunde 

der Nation. Vom Deutſchlandſender: Wir bauen eine Straße., 

20.00: Gaſt⸗Konzert. Orch. des Opernhauſes. Gaſtdir.: Wolfe. 


21.00: Intendant Generalmajor a. D. Haenicke: Oſt⸗ 
deutſche Wehrſtunde. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. 
7 Von Berlin: Bunter Abend. 


Brückner. 


Leipz 

ra Konzert. 12.00: Konzert. 
Völker fingen (Schallplatten). 
beratung. 00: Bon Frankfurt: 
Heiligtum — ein Heiligtum der Welt“. 
Echterdingen, ein Ausgangspunkt der deutſchen 
fahrt. 18.15: Chorkonzert des Erfurter Schubert⸗ 
Stunde der Nation. Vom Deutſchlandſender: Wir bauen eine 
Straße. 20.00: Den Rhein entlang. D eee des 
e Südweſtdeutſchen und Weſtdeutſchen Rundfunks. 
22.05: Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Nachtmuſik. 


0 
12.05— 13.00: Unterhaltungskonzert. 
17.15: Konzert. 20.00: Zum 


14.10: Lotte Schöne und 
14.45: Kinderſtunde. 15.90: 1 
„Bayreuth — ein deut 
16.80: Konzert. 17.50: 
3 
nd. 19.00 


14.55: S latten. 1600: 
De Be Pilſudſki⸗ 


Legion 20.40: Der Jaremba⸗Chor ſingt. 21.05: Funkzeitung. 
21.15: Von Wilna: Landw. Preſſerundſchau. 21.90: Chopin: 
Klavierkonzert. Flora Czarnocka. 22.00: Tanzmuſtk. 22.40: 


Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht 3 Auch muß feder Anfrage die . 
beiliegen. dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſte 
8 Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


uli 33.“ Die Aufwertung bemißt ſich nach dem fetzigen Wert 
des belaſteten Grundſtücks verglichen mit dem Wert, den das 
Grundſtück zurzeit der Entſtehung der Reſtkanſgeldhypothek hatte. 
Hat ſich dieſer Wert nicht verändert, dann können 100 Prozent 
Aufwertung verlangt werden, iſt der Wert zurückgegangen, dann 
muß dies bei der Aufwertung prozentual zum Ausdruck kommen. 
2. Der Anteil der Mutter, die am Leben iſt, gehört nicht zum Nach⸗ 
laß des Vaters, ſondern nur die Beſitzhälfte des letzteren. Davon 
erbt die Mutter ein Viertel und die Kinder zuſammen drei Viertel. 
Die Kinder erben zu gleichen Teilen. Vor der Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Erben wird zwiſchen der Mutter und den Kindern die 
Gatergemelnſchaft ortgeſetzt, u. zw. in der Weiſe, daß die Kinder 
einfach an die Stelle des aters kreten. 


F. B. Tornn⸗Land. Wir können Ihnen leider aus . ipiel⸗ 
ten Gründen eine Auskunft nicht erteilen, denn wenn wir Ihnen 
einige Fabriken dieſer Art angeben würden, würden ſich die ande⸗ 
ren, die wir nicht erwähnen, benachteiligt fühlen, u. zw. mit vollem 
Recht. Der praktiſchſte Weg für Sie iſt eine Annonce in der 
„Deutſchen Rundſchau“, u. zw. etwa in der Form: Wer liefert die 
und die Ware und zu welchem Preiſe? 


Wir ſtellen Ihnen daher an⸗ 
heim, ſich dieſerhalb direkt — Sie in Frage kommenden Wojewod⸗ 
— zu wenden, u. zw. eventuell auch an die Lodzer Woje⸗ 


Auf einem roten Sockel, der den polniſchen Adler ü- ⁵ðùâj T ĩðx2„ w Q ander Der Den pain Matte A 
befindet ſich ein Standbild des Königs. In einem langen 
faltenreichen Mantel wirkt derſelbe wie ein Aſſyrier. 


Außer der Stadtgründung gibt es noch etwas, was den 


König mit Kazimierz verbindet: Das iſt Eſther, die he 
Freundin des Herrſchers. Der „Eſterka“ „wie man 
überall ſagt (und die Juden ſprechen den Namen wie vor 
einer Heiligen aus), baute der König in einem nahen idyk- 
liſch gelegenen Tal ein Schloß. Ste foll außerordentlich 
ſchön und klug geweſen ſein und verſtand es, ihren Einfluß 
auf den König zugunſten ihrer Glaubensgenoſſen auszu⸗ 
nutzen. Auf ſie wird die beſonders große Einwanderung 
der Juden nach Polen auf Grund der vom König erwirkten 
Privilegien zurückgeführt. Während die drei Frauen Kazi⸗ 
mierz des Großen dieſem keine männlichen Nachkommen 
ſchenkten, ſind aus der Verbindung mit Eſther ſolche hervor⸗ 
gegangen. Der König erhob ſie ſpäter in den Grafenſtand 
und ſchenkte ihnen Beſitzungen in der Nähe von Bentſchen 
in der Wofewodſchaft Poſen. Ob in der 500 Jahre alten 
Synagoge, ob auf der Weichſel, wenn man ſich an das jen⸗ 
ſeitige Ufer nach Janowiee überſetzen läßt, wo die Familie 
der Firlejs ein Schloß beſaß, oder auf der Wagenfahrt durch 
die Bochodniea — überall iſt von Eſther die Rede, deren 
Name mit dem Ort ſo verknüpft iſt wie der des Königs, wie 
die alten Patrizierhäuſer und Speicher. 

All das iſt heut nur noch eine Erinnerung. Die Stadt 
zählt jetzt etwa 3000 Einwohner. Kriege, die Einfälle der 
Schweden, und Feuersbrünſte haben ihrer Entwicklung Ein⸗ 
halt geboten. Die Verſandung der Weichſel und die 
Eiſenbahnen haben ſie vollends zurückgeworfen. Die Speicher 
verfallen, die Patrizierhäuſer ſtehen leer — das kleine Dan⸗ 
zig. Das milde Klima hat an den Weichſelhängen Pflaumen⸗ 
plantagen entſtehen laſſen, die aber auch nicht mehr richtig 
bearbeitet werden. Die Pflaumen werden getrocknet und 
exportiert. Es iſt dies der einzige erwähnenswerte Gewerbe⸗ 
zweig der Stadt. Daneben verſucht man das milde Klima 
zur Hebung der Fremdeninduſtrie auszunutzen. 

Das iſt Kazimierz, die intereſſante Stadt. Was die 
Menſchen, die Typen, die Häuſer, die Straßen erzählen, 
rundet ſich ſo vor dem geiſtigen Auge zu einem geſchichtlichen 
Bilde, das wie das Panorama der Stadt vor dem Auge des 
Beſchauers liegt, wenn er von der Höhe des Wachtturms 
über Stadt und Weichſel blickt. 
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Mirtſchaftache Nundſchau. 


Getreide⸗Lombardkredite 
und Steuerrückſtände. 


Seit Wochen find bekanntlich Gerüchte im Umläkuf, daß die 
Erteilung von Getreide-Lombardkrediten in dieſem Jahre vielfach 
zur Regelung von Steuerrückſtänden benutzt werden wird. Daß 
dieſe Gerüchte eine Beunruhigung in die Landwirtſchaft getragen 
haben, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Man 


1933 


wies dabei mit Recht darauf hin, daß der eigentliche Sinn und 


Charakter der Getreide— »Lombardkredite dadurch vollkommen ver⸗ 
fehlt würden und daß weder die Marktpreislage am Getreidemarkt 
gehalten, noch die Finanzlage der Landwirtſchaft gebeſſert werden 
könnte. Wie die polniſche Preſſe meldet, ſoll in einzelnen Füllen 
auch eine derartige Praxis geübt worden ſein. Es verlautet, daß 
in den nächſten Tagen ein Rundſchreiben des Finanz⸗ 
miniſters veröffentlicht werden ſoll, in welchem wie in den Vor⸗ 
jahren die notwendigen Anweiſungen über die Form der Ertei⸗ 
lung von Getreide-Lombardkrediten enthalten ſein werden. Dieſes 
Rundſchreiben ſoll, wie die „Gazeta Handlowa“ erfahren haben 
will, die Möglichkeit vorſehen, daß nur der Abzug der laufenden 
Rate der Grundſteuer ſtatthaft ſei. Eine ſolche Maßnahme würde 
den Gepflogenheiten der zwei letzten Jahre entſprechen. 


Dadurch würde jede Beunruhigung, daß von den erteilten Ge— 
treide-Lombardkrediten die Steuerrückſtände in Abzug gebracht 
werden, gegenſtandslos werden. Der Erfolg der Getreide-Lom- 
bardkredite, die bekanntlich nur eine Höhe von 30 Millionen Zloty 
erreichen, würde durch eine ſolche Maßnahme auch nicht in Frage 
geſtellt werden. Die Kredite werden dann ihren Zweck poll er⸗ 
füllen, um bei einer Beſſerung der Marktlage auch eine Entſpan⸗ 
nung der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft und eine teilweiſe 
Entlaſtung zu bringen. 


Die letzten Organiſations⸗Arbeiten 
an der Akzept⸗Bank. 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge hat am 26. Juli eine 
Sitzung des Aufſichtsrates der Akzeptbank ſtattgefunden. Es wurde 
der Inhalt der von der Redaktionskommiſſion entworfenen In⸗ 
ſtruktion angenommen. Dieſe Inſtruktionen enthalten eingehende 
Beſtimmungen für Gläubigerinſtitute, welche die Finanzhilfe der 
Akzeptbank bei der Regelung ihrer landwirtſchaftlichen Gläubiger⸗ 
ſchaften in Anſpruch nehmen wollen. Die Inſtruktionen beſtimmen 
ferner die Kreditinſtitute, welche mit der Akzeptbank zuſammen⸗ 
arbeiten können. Die Annahme der Inſtruktionen ermöglicht jetzt 
die Inangriffnahme der Arbeiten, welche ſich die Akzeptbank ge⸗ 
geſtellt hat. Allgemein genommen beſchränken ſich die Inſtruktionen 
auf rein formelle Beſtimmungen, ohne dadurch die techniſche Seite 
des Geſetzes über die Akzeptbank zu berühren. In den nächſten 
Tagen ſoll ein ſogenanntes Konvertierungs⸗Komitee bei der 
Akzeptbank gegründet werden, das eine Art Kontrollorgan über 
die Konvertierungsaktion der Bank ſein ſoll. Die Mitglieder 
dieſes Komitees beſtimmen der Agrar- und Finanzminiſter. 


Wirtſchaftsräte in ASA. 


Im Rahmen des von Präſident Rooſevelt eingeleiteten Feld⸗ 
zuges zur Belebung der Wirtſchaft und Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit hat nach maßgeblichen Schätzungen etwa ein Sechſtel der 
amerikaniſchen Induſtrie mit 6 Millionen Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten die neuen Tarifverträge freiwillig angenommen. General 
Hugh Johnſon, der Helfer Rooſevelts bei der Durchführung des 
Ankurbelungsfeldzuges, ſetzt ſeine Verhandlungen mit den ein⸗ 
ſchlägegen Induſtrien, insbeſondere mit den noch widerſtrebenden 
Stable und Petroleum⸗Induſtrien, mit erhöhtem Eifer fort. 


In allen Staaten und Diſtrikten find Wirtſchaftsräte gebildet 
worden, um den Kampf für die nationale Wiedergeſundung vor⸗ 
wärts zu treiben und über ſeine Durchführung zu wachen. In 
der Baumwollinduſtrie haben ſich etwa 700 000 Angeſtellte den 
neuen Arbeitsmethoden unterworfen. Auch die Newyorker Baum- 
wollbörſe hat den Rooſeveltplan angenommen. 

Die Aufhebung der Prohibitionsgefege in den Vereinigten 
Staaten hat zu zahlreichen Neugründungen geführt. So wurde 
jetzt in Delaware unter der Firma „General Breweries Comp.“ 
eine Brauereigeſellſchaft gegründet, die mit einem Kapital von 
25 Mill. Dollar arbeiten wird. 

Dem Staat hat ſich die Legaliſierung des Bieres als eine 
namhafte Einnahmequelle erwieſen. Die Bierſteuer erbrachte im 
Juni 12.94 (11.18) Mill. Dollax, und ſtellte ſich ſomit im erſten 
„naſſen“ Quartal auf über 33 Millionen Dollar. 


Leipziger Herbſtmeſſe 1933 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1933 wird Sonntag) den 27. Auguſt, 
beginnen und bis einſchließlich Donnerstag, den 31. Auguſt, 
dauern. Die Textilmeſſe wird nur bis einſchließlich Mittwoch, den 
30. Auguſt gedfinet fein. Entgegen früheren Meldungen wird 
gleichzeitig, d. h. vom 27. bis einſchließlich 31. Auguſt, auf dem 
Gelände der Großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe die „Meſſe 
für Bau⸗, Haus⸗ und Betriebsbedarf“ (Hallen 1, 2, 3, 19 und 21) 
durchgeführt. Eine beſondere Note erhält die diesjährige Leipziger 
Herbſtmeſſe dadurch, daß in ihrem Rahmen die „Exſte Braune 
Großmeſſe“ veranſtaltet wird, für die die Hallen 6, 7, 8, 18 und 20 
des Ausſtellungsgeländes zur Verfügung geſtellt werden. Die 
Braune Großmeſſe wird vor allem von Betrieben des deutſchen 
Handwerks und der Kleininduſtrie beſchickt, die dadurch Gelegen⸗ 
heit erhalten ſollen, ſich am 1d n nc Markt der Leipziger 
»Meſſe zu beteiligen. 

Die Meſſe gliedert ſich in die folgenden Gruppen: Textilien, 
Glas, Porzellan, Steingut⸗ und Tonwaren; Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräte, Metallwaren; Spielwaren; Sportartikel; Korbwaren und 
Korbmöbel, Klein⸗ ſowie Polſtermöbel, Möbelbeſchläge uſw.; 
Muſikinſtrumente; Lederwaren und Reiſeartikel; Kurz und Ga⸗ 
lanteriewaren; Uhren, Edelmetalle und Schmuckwaren; Beleuch⸗ 
tungskörper; Kunſt und Kunſtgewerbe; apierwaren, Bilder, 
Bücher, kleiner Bureaubedarf; Verpackung und Reklame; Süß⸗ 
waren, Nahrungs⸗ und Genußmittel; Chemiſche, pharmazeutiſche 
und kosmetiſche Artikel. Die Südafrikaniſche Union wird eine 
Kollektivausſtellung veranſtalten; ebenſo wird ſich die Direktion des 
Jugoflawiſchen Staatsmonopols für Tabak an der Meſſe beteili⸗ 
gen. Für den Beſuch der Meſſe durch Ausländer beſtehen Ver⸗ 
günſtigungen bei der Benutzung der Herten faſt aller 
Länder. 


Firmennachrichten. 


v. Konitz (Chojnice). Zahlungsaufſchub hat der Guts⸗ 
beſitzer Nur Pokrzywnicki aus Nowa Cerkwa beantragt. 
Termin am 22. Auguſt 1933, 11 Uhr, im Burggericht. 


In Sun 
nimmt unſere Filiale von 


Tel. 21984 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zer. 21581 


Ilſergte und Abonnements 
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„Deutſche Rundſchau“ 
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Alien und der Silberpreis. 


Wir entnehmen der „Voſſiſchen Zeitung“ folgende aufſchluß⸗ 
reiche Sätze: 

Es gibt in faſt allen Ländern Produzentenſchichten, die es ver⸗ 
ſtehen, der Offentlichkeit die Meinung beizubringen, ihre eigenen 
wirklichen oder vermeintlichen Intereſſen ſeien identiſch mit 
denen der Geſamtheit, und die durch dieſe geſchickte Pro⸗ 
paganda, verbunden mit einem maſſiven Auftreten, eine wirtſchafts⸗ 
politiſche Gewichtigkeit erlangen, die ihre rein wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung weit überſteigt. Zu dieſen Schichten gehören die ameri⸗ 
kaniſchen Silberintereſſenten. Es iſt ſehr bezeich⸗ 
nend, daß der einzige Erfolg, den die Londoner Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz zu verzeichnen hatte, ein Abkommen verſchiedener am 
Silberpreis intereſſierter Regierungen iſt, das den Zweck hat, den 


Silbermarkt zu ſchonen und ſo weit wie möglich zu entlaſten. 


Es iſt jedoch ein Irrtum zu glauben, daß der Wunſch der Sil⸗ 
berproduzenten nach ſteigenden Silberpreiſen im Inter⸗ 
eſſe der Welt Erfüllung finden ſollte. In der Regel wird das 
Argument vorgebracht, die Hebung des Silberwertes würde die 
Kaufkraft des ſilberhortenden Aſiens erhöhen, deren Nachfrage nach 
Induſtrieprodukten entſprechend ſteigern, und ſo würden die 
Schornſteine der europäiſch⸗amerikaniſchen Induſtrie wieder zu 
rauchen beginnen. Dieſe Beweisführung, die viele auf den erſten 
Blick gefangen nimmt, iſt falſch. 

Der Silbermarkt iſt weitgehend abhängig von 
der aſiatiſchen Nachfrage nach Silber. Wie Profeſſor Gregory, der 
ſich um die Klärung der Silberfrage verdient gemacht hat, in einem 
Aufſatz im Londoner Economiſt ausführt, hatten Indien und China 
zuſammen in den fünf Jahren 1924 bis 1929 rund 66 Prozent des 
geſamten Angebots an Silber aufgenommen, nämlich 940 von 1424 
Millionen Unzen fein. Dieſe beiden Länder werden auch in der 
nächſten Zukunft für die Lage des Silbermarktes entſcheidend ſein. 
Wenn nun der Silberpreis dem Gold gegenüber ſteigt, und zwar 
ſtärker ſteigt als die Warenpreiſe, ſo vollzieht ſich in den Silber⸗ 
ländern ein Deflationsprozeß, die Warenpreiſe, in Silber aus⸗ 
gedrückt, ſinken. Die Silberdeflation aber iſt für dieſe Länder mit 
denſelben Wirkungen verknüpft wie die Goldwertſteigerung der 
letzten Jahre für die übrige Welt, nämlich mit einer ſchweren Krife; 
infolgedeſſen wird der Oſten nicht in der Lage ſein, Silber in 
größerem Umfange zu kaufen. Das Ergebnis iſt, daß ſich die Gleich⸗ 
gewichtsſtörungen auf dem Silbermarkt noch verſchärfen. Daß eine 
Def lationskriſe im Oſten auch dem Welthandel nicht die⸗ 
nen würde ebenſowenig wie die internationale Deflation im 
letzten Jahre ihn etwa gefördert hat —, bedarf nicht näherer 
Ausführung. Hierbei iſt allerdings zu beachten, daß der Export der 
Welt nach dem Oſten gering iſt, daß alſo weder eine Abnahme noch 
eine Zunahme einen weſentlichen Einfluß auf die Weltkonjunktur 
auszuüben imſtande wäre. Es kommt hinzu, daß eine Steigerung 
der Silberpreiſe die gegenwärtig ſtark gedroſſelte Silberproduktion 
anregen, dem Markt alſo neues Angebot zuführen würde, mit der 
Nebenwirkung übrigens, daß auch das Angebot aller der Metalle, 
die gemeinſam mit dem Silber bei der Verarbeitung der Erze ge⸗ 
wonnen werden, vornehmlich Blei, Kupfer und Zink, ſteigen und 
auf die Metallmärkte drücken würde. 

Unter dieſen Umftänden kommt Gregory zu dem Schluß, daß 
eine Erhöhung der Silberpreiſe, wenn überhaupt, nur dann zweck⸗ 
mäßig wäre, wenn ſie einen allgemeinen Preisanſtieg 
begleiten würden. Ja, es wäre fogar kein Unglück, wenn der Sil⸗ 
berpreis hinter dem allgemeinen Preisniveau zurückbliebe, denn 
nur ſo iſt die Gewähr dafür gegeben, daß der Oſten weiter einen 
nennenswerten Teil des Silberangebots aufnimmt. 


Gold⸗Wanderz n ng. 


Die in der erſten Hälfte des laufenden Jahres namentlich in 
Weſteuropa beobachtete umfangreiche private Goldhortung, die nach 
unlängſt angeſtellten Berechnungen des deutſchen Inſtituts für 
Konjunkturforſchung etwa 2 Milliarden Rmk. Gold verſchlungen 
haben dürfte, iſt in letzter Zeit offenbar im Nachlaſſen begriffen. 
Der ſeit einer Reihe von Monaten anhaltende Rückgang der ſicht⸗ 
baren monetären Goldbeſtände hat neuerdings einem verhältnis⸗ 
mäßig kräftigen, Wiederanſtieg Platz gemacht. Die letzten Ausweiſe 
der wichtigeren europäiſchen Zentralnotenbanken verzeichnen faſt 
durchweg Goldzugänge. Aus der Entwicklung der Goldbeſtände 


von 7 großen Notenbanken (Frankreich, England, Belgien, Holland, 


Schweden, Deutſchland und der Schweiz) geht hervor, daß zu dieſen 


Inſtituten in der letzten Berichtswoche 98 Millionen Rmk. und 
damit innerhalb von zwei Wochen insgeſamt 180 Millionen Rmk. 
Gold zurückgefloſſen ſind. 

Der Wiederanſtieg der Goldbeſtände iſt allerdings nicht allein 
auf ein Wiederauftauchen des von Privaten gehamſterten Goldes 
zurückzuführen. So hängt beiſpielsweiſe die Erhöhung des Gold⸗ 
beſtandes der Deutſchen Reichsbank vornehmlich mit Golde 
importen aus Rußland zuſammen. Es bleibt jedoch, auch 
wenn man das nachweislich nicht aus Privathorten ſtammende 
Gold unberückſichtigt läßt, noch eine anſehnliche Anreicherung der 
europäiſchen monetären Goldreſerven übrig, die vollauf zu der An⸗ 
nahme berechtigt, daß ſich neuerdings eine Umkehr in der Strom- 
richtung der Goldbewegungen vollzogen hat. 


Engliſch⸗japaniſche Konkurrenz. 


Die Frage der japaniſchen Konkurrenz auf dem Weltmarkt, 
beſonders in Baumwollwaren, beſchäftigte aufs neue das Unter⸗ 
haus. Einer der Redner erklärte, die Japaner ſeien mit den 
modernſten Maſchinen ausgerüſtet und hätten zur gleichen Zeit die 
niedrigſten Lohnkoſten. Das ſchaffe für die britiſche Baumwoll- 
induſtrie eine unerträgliche Situation. Man müſſe den Japanern 
klar heraus ſagen, daß ihre Waren von den weſtlichen Ländern 
ausgeſchloſſen werden, ſolange Japan nicht einen weſtlichen Lebens⸗ 
haltungsſtandard für ſeine Arbeiter annehme. England ſeien leider 
durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel gegenwärtig die Hände gebun⸗ 
den. Die Regierung müſſe deshalb dieſe Linie verlaſſen. 


Unterſtaatsſekretär Colville drückte ſich um eine klare Antwort 
herum. Er gab zwar zu, daß 4 ſchwere Lage in Lancaſhire haupr⸗ 
ſächlich auf die japaniſche Konkurrenz zurückzuführen jet, 
warnte aber davor, im Ausland den Eindruck zu ſchaffen, als ob 
die britiſche Baumwollinduſtrie in irgendeiner Weiſe im Sinken be⸗ 
griffen ſei. Die Arbeitsloſigkeit in dieſer Branche ſei von 33,4 
Prozent im Mai 1932 auf 24,3 Prozent im Juni 1933 zurück⸗ 
gegangen. 

Colville erklärte weiter, daß zunächſt eine dreifeitige Ausſprache 
zwiſchen induſtriellen Vertretern Lancaſhires, Indiens und Japans 
ſtattfinden werde. Unmittelbar darauf ſollen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Japan folgen. Die Britiſche Regierung 
werde aber auch in ihren Handelsvertragsverhandlungen die Inter- 
eſſen Lancafhires im Auge behalten. Das ſei bereits gegenüber 
Argentinien und Norwegen mit Erfolg geſchehen, und jetzt ver⸗ 
handele Lancaſhire mit der holländiſchen Baumwollinduſtrie. 


Der polniſch⸗franzöſiſche Handelsverkehr. Der traditionelle 
Paſſivſaldo des polniſch⸗franzöſiſchen Warenaustauſches iſt im Jahre 
1932 einem Aktivum gewichen (2,2 Millionen Zloty), nachdem er 
im Vorjahre von der ſtattlichen Höhe in 1928 (206,1 Millionen 31.) 
auf 6,3 Millionen zuſammengeſchmolzen war. Die Einfuhr nach 
Polen betrug in 1932 rund 59,4 Millionen Zloty (1928: 249,1), im 
Vordergrunde ſtehen Textilwaren, dann folgen Farben und Che⸗ 
mikalien, tieriſche Produkte, Metalle, Metallerzeugniſſe, Maſchinen 
und Apparate, Lebensmittel, Inſtrumente, Kautſchuk, Verkehrs⸗ 
mittel, Papier⸗ und Papiererzeugniife, elektrotechniſche Artikel. Im 
Export nahmen Heizmittel und dergleichen die erſte Stelle ein, 
8 Von Bedeutung ſind ferner Textilien und 
Konfektion 


Polens Handelsverkehr mit den Verein Staaten zeigte 
von Anfang an eine außergewöhnlich ſtarke Paſſtoität für Polen. 
In den Jahren 1927—1932 erreichte der Paſſivſaldo die Summe 
von über anderthalb Milliarden Zloty (1639 Millionen), 1992 aller- 
dings nur 93,9 Mill. Seit 1928 vermindert ſich der Paſſivſaldo 
andauernd, und ms in dem Grade, wie ſich die Handelsumſätze 
verringern: : 447,6 Millionen, 1929: 352,8, 1930: 248,9, 1981: 
142,2, 1982: Die Einfuhr aus U. S. A. (1039 Millionen in 
1932, 466,6 in 1928) erſtreckt ſich vor allem auf Rohſtoffe für die 
Textilinduſtrie. Ziemlich bedeutend iſt die Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln und tieriſchen Produkten, erwähnenswert find ferner Ma⸗ 
ſchinen und Apparate, Kautſchuk, Inſtrumente, Schulgeräte u. dgl., 
Verkehrsmittel, organiſche Chemikalien, Brennſtoffe, Metalle und 
Metallerzeugniſſe werden nicht mehr eingeführt. Die Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten iſt ziemlich geringfügig (1927: 19,1 Mil⸗ 
lionen Sloty, 1932: 10). Die Hauptpoſten der Ausfuhr ſind Holz 
und Holzerzeugniſſe, tieriſche Produkte, Pflanzen und Teile davon. 


Fa 


Der Wert für ein Cramm reinen 1 wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſkti“ für den 3. Auguſt auf 5,9244 
Ztoty geftgeſetzt. 


1 7 75 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6% der Lombard⸗ 
a 


er Zloty am 2. Auguſt. Danzig: e 57,51 
bis 575 63, bar 57,53 57,85. Berlin: Ueberwei ſung 46,80 —47, 20. 
Wien: ueberweiſung 78.90. Prag: Ueberweiſung 379, 00, 
Mailand: Ueberweifung 210.00, Zürich: e 57, 75 
London: Hader wels 29.75. 


— 173,27, Zelſtnafors —, Spanien —, 
36180 — 360,00, Japan —, Kopenhagen —; 
29,87 — 29,57, Newyork 6,70, 6,74 — 6,66, Oslo —. arte 35, 06, 
35,09 — 34.91. Prag 26,52, 26, 58 — 26.46, Riga —. Sofia —, 
Stock holm —, Schweiz 172.97, 173, 40 — 17254. Tallin —, Wien —, 
Italien 47,15, "47, 38 — 46,92. 


Freihandelskurs der Reichsmark 218 40. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
1. Auguſt 
Geld Brief 


In Reichsmark 
2. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


2.5 / 1 Amerika. 3.147 3.153 3.147 3.153 
2% 1 England 13.94 13.98] 13.98 | 14.02 
4.8 é olland. ... 168.88 159,82 | 169.63 169.97 
2 %] 1 Argentinien. . 0.528 | 0,832 | 0,928 | 0,93% 
3,5 218 100 orwegen 2 70.13 70.27 70.28 70,42 
2% 100 Dänemark ...] 62.34 | 6246 | 62.49 | 62.61 
6.5 % 100 Island. 62.94 63.06 62.94 63.06 
2% 100 Schweden .. 71.93 72.07 72.18 72.3. 
3.5 % J 100 Belgien.. 33.58 | 58.68 | 5859 | 371 
4% 100 Italien . . 22.12 22.17] 22.16 920 
25 %% 100 Frankreich. . . 16.43 16.47 16.43 16.47 
2% 100 Schweiz. 81.24 81.40 81.24 81.40 
6 / 100 Spanien .. 34.96 | 35.04 | 34.98 | 35.04 
— I Braſilien .. . 0.244 | 0.246 | 0,239 0,241 
3.65 % apan.......| 0.859 0,861 0,864 0,866 
— 1 5 . . ꝗ . 2.897] 2.903 2.897 2.503 
— 1 Urug 1.449 1.451 1.449 1.451 
3.5 % 180 Tſchechoflotoal. 12.42 12.44 12.42 12,44 
5,5% l . . 6.164 | 6,176 | 6,164 |- 6.176 
5.5 % 100 lions: ½m —. 
6 9/100 Lettland 173.18 73.32 73.18 73,32 
6°, | 100 Portugal. 12.69 12.71 12.71 12.73 
8%, ie Salze rien . . 3,047 3.053 3,047 3,053 
7.561 DS u Binwien: .| 5.195 5.205 5.195 5.205 
5%, 1 ſterreich . . 46.95 | 47.05 | 46,55 47.05 
4.5 % 100 Ungarn. 4 —.— —.— —.— —.— 
3%,| 100 Danzig 81.62 | 81.78 81.62 | 81.78 
9 % 1 Türkei.. 1.883 2.002 | 1,998 2.002 
9 / 100 Griechenland 2,408 2.412 2.408 2.412 
du airo .. 14.32 | 1436 | 1435 | 1440 
7% 10 a . 2.480 2.492 2.488 2.492 
Er arſchau . .| 46.90 47.1 46.90 47.10 
N Ber zahlt heute 8 0 1 Dollar, gr. Scheine 
405 5» Scheine —,— It., 1 Pfd. Sterling 29,47 AL, 
en Kranken Hi. 1 31. 100 franz. Franken 34,86 31. 


10 . 150 Mark ne 15 Schi — 5 un 2 ah, 
e —.— * 8 ae Te 
Sulden 359,50 gl. öfter na 3, holländiicher 


4‘ 


Aktienmarkt, 


Poſener Börſe vom 2. Auguſt. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 46 G., 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 Dollar zu 6,65) 42 G., Konvert. Pfandbriefe 35,50 +, In⸗ 
a 102,50 G. Teudenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = 
Angebot, 9 ohne Umſatz.) 


CCC 


Warſchau, 2. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
N Warſchau: Roggen J. alt ——, Roggen, neu 16,75 
bis 17,00, Einheitsweizen —.—, Sammelweizen —, 
Einbeitshafer 16.50 —17, 00, Sammelhafer 15,00 1600. Gruggerſte 
16.50 17,00, Brau 2. L Speiſefelderbſen 24.00 — 27,00. Viktoria⸗ 
erbſen 32.00 — 36, nterraps —.—, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
jede ——, Softlee x ohne Blacsieibe bis Me gereinigt —.— 
bis ——, roher Weißklee —.—, er Weißklee bis 97% ae» 
reinigt —,.—. Luxus» Weizenmehl 045 ½%) 1. Sorte 56,00 bis 
61.00. Weizenmehl (65 ) 1. Sorte 51.00—56,00, Weizenmehl 2. Sorte 
20 % nach e e 46 ‚0051,00. Weizenmehl 3. Sorte 
21.00 —31.00, ee 30,00—31,00, Roggenmehl !i 21,00 bis 
22,00, Roggenme TI 21.00 — 22.00. grobe Weizenkleie 12,00—13.00, 
mittlere 12.00 13.00. Roggenkleie 8.00 —9.00. Lelnkuchen 18. 0019.00, 
Raps kuchen 14.00 14.50, Sonnendlamenzuchen 16,00—16,50, doppelt 
gereinigte Serradella —.—, blaue Lupinen 9.50 10.00, gelbe 
11.00 12.00. Peluſchken —.—, Wicken 14.00 —15,00, Raps 24.00 — 35,00, 
Winterrübien 42,00—44,00. 

Umſätze 588 to, davon 451 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2. Auguſt. Die Preiſe N ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Ne 


Roggen 327040 a N er 0 
Rich t v r eie: 
Weizen, neu, z. * 21.00 — 22.00 | Winterravus 33.00 —34.00 
oggen 16.50 N bro 
Gere 6860 KX . 16.00 —16.50 9 7. —.— 
Gerſte 64—66 KK . 15.00 —16 00 Senf x —.— 
Roggen, neu, Blauer Mohn ae eg 
zum Mahlen. —.— Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
5 — 13 5014.00 1 5 loſe 5 —.— 
00—12.50 | Weizen- u. Roggen 
e (65% 25 00—28.75 itrob. gepreßt —.— 
Kongeimieh 65% . —.— Hafer⸗ un Gerſten⸗ 
Weiz enkleie 10.00 — 11.00 ſtroh, loſe Fade mine 
Weizenkleie (arob) . 11.00—12.90 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . „ 850-9. ſt roh, gepreßt —.— 
Sommerwicke 1 1 eu, loſe. —.— 
Peluſchken ar —— | eu, gepreßt —.— 
Bittoriaerbien” 5 etzeheu, loſe —.— 
Blaue Lupinen . . 7.50—8.50 Netzeheu, gepreßt —.— 
Gelbe Lupinen .. 9.50 10.50 Sonnenblumen⸗ 
Minterrübien. . 43.00 —44. kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 315 to, eigen 60 to, Gerſte 75 to, Roggenmehl 60 io, 

Weizenmehl 70 to. Roggenkl eie 119 to. 

Weizenmehl wegen geringer Geſchäfte nicht notiert. 

Nach dem Urteil der Börſe war die 3 für Roggen, 

Weizen, Gerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig. 

Danger Getreidebörſe vom 2. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Pfd., 23,00, 99730 12.00, Futtergerſte 11.50, Hafer 10,25 

8 15 ‚00, oggentleie 7.50 — 7.80. Weizenkleie 7,50—7,80 ©. per 100 c 

rei Danzig. 


Getreide ruhiger. Weizen notiert G. 22, oo Roggen G. 
11,00 per 100 ke franko Danzig. 
Futtermittel unverändert. 


Berliner Produttenbericht vom 2. Auguft. Getreide⸗ 


Weizen, 12 


und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in b. art Wetzen, 
märk., 77—76 Kg. 174,00 — 176, 00, „Roagen märl, alt, 72—73 Kg. 
142,00-144,00, Roggen, neu ——, raugerſte ——, Futter⸗ 
und Smbuitrinerite —.—. Hafer. märk. 134,00—140,00, Mais —.—. 


Für Ag.: Weizenmehl 22 75— 26,50. gene 20.40 — 22, 25, 
Weitenkleie 9,30—9,40, Roggenkleie 9,30—9,60, Raps —.— Wiltoria- 
erbſen 24.00— 29,50, Kl. Speileerbien 20,00 — 22,00, Futtererbſen 13 50 
bis 15,00, Peluſchken 107 75—16 „25, Ackerbohnen 14 „0015,50. Wicken 
14,25—16,00, Lupinen, blaue —.— Lupinen, gelbe 
Serradella, alte —.—. Leinkuchen 14.50—14 70, Trockenſchnitzel 
8.608,70, GSona-Extraltionsichrot loco „Hamburg 13,60—13,70, 
loco Stettin 14,20, Kartoffelflocken 82 
Geſamttendenz: feſter. 
ie dür 50 Lr in Berlin. hd 3 gage 1933. Großhandels. 
preiſe tür 50 ke i m. (gras ebinde gehen auf Koſten 
des E 5 ers) Butter Sualität a II. Qualität 108.—, 

Bm. Tendenz: feft. 


III. Qualität 101.— Bm. 


i 


